braucht, noch der Gefängnisgeruch an.“ 


Ur. 302. — Erfies Ila l. 
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Bezugspreis: vierteliährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
nile 1 70 10 957 durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 42 0 mehr. 


. AREREREREEET 
Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben jein, unſeren Leſern über die 8 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten ; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 

über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
a Zeit Sorge getragen. 
. Se Preis 5 täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 

und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


nicht das Geringſte nützen, wohl aber über 
tauſend arme Familien unermeßliche Leiden 
bringen. Im Namen dieſer unglücklichen 
Opfer bitte er die Obſtruktioniſten, den un⸗ 
nützen Kampf nicht länger fortzuſetzen. (Lang⸗ 
anhaltender lebhafter Beifall rechts.) 


Das Beſtellgeld für Poſt⸗ 
ſendungen. 
Die Poſtverwaltung erhebt für die Zu⸗ 
ſtellung der Geldbriefe, Poſtanweiſungen und 
Pakete eine beſondere Gebühr, das Beſtellgeld. 
Während es die Regel bildet, daß die eigent- 
liche Beförderungsgebühr vom Abſender be. 
zahlt wird, tommt die Vorausbezahlung des 
Beſtellgeldes durch den Abſender nur äußerſt 
ſelten vor. Dies erklärt ſich daraus, daß dem 
Abſender die für die Berechnung des Beſtell⸗ 
geldes erforderlichen Unterlagen — ob de 
Empfänger im Orts- oder im Landbeſtell⸗ 
bezirk wohnt, und ob er nicht für dieſe oder 
jene Art von Sendungen eine Abholungser- 
klärung abgegeben hat — fehlen. Die, wie 
ſich hiernach ergibt, von der Erhebung der Be. 
förderungsgebühren im allgemeinen getrennt 
realen a e 0 8 
eee f hal“. verur n nur bei der ertigur es 
rotzdem glaubt man in hieſigen wohlinfor⸗ Veitellperionals eine ganz erhebliche Mehr- 
mierten Kreiſen allen Grund zu der Annahme ſarheit, ſondern auch das eigentliche Beftellge- 
en daß beide Staaten einen Ausbruch ſchäft wird dadurch teilweiſe ſehr erſchwerk. 
des Krieges vermeiden wollen. — In Tokio] Bei der Zuſtellung von Poſtanweiſungsbeträ⸗ 
ft man in den militäriſchen Zentren unauf | gen, Gelöbriefen und Paketen mit Wertan 
Karten tätig. Die Vorkehrungen für Trup- | gabe, die nur an den Empfänger ſelbſt oder 
bentransporte ſind vollkommen abgeſchloſſen.] an feine erwachſenen Familienglieder ertolgen 


Unruhen in Moppho fortdauern und unter den 
Toughaks in der Provinz Chollado ein Auf. 
ſtand ausgebrochen iſt. Die Toughaks ſind eine 
unzufriedene Partei, deren Treiben die un⸗ 
mittelbare Veranlaſſung zu dem cineſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege gab. Man mißt dem Um⸗ 
tande, daß gerade jetzt ſolche Unruhen aus- 
echen, große Bedeutung bei. 


Gegen die Obſtruktion 

rach ſich geſtern in dem ungariſchen Abge⸗ 
Prod ee der Miniſterpräſident Graf 
gie Ir ſcharf aus, derſelbe warf einen 

ickblick auf die lange Debatte über die Re⸗ 
krutenvorlage und bemerkte, daß die Koſſuth⸗ 
partei patriotiſch gehandelt habe, als ſie vor 
3 Konflikt mit der Krone zurückſchreckte. 
Der Kampf ſei nunmehr in das verfaſſungs⸗ 
mäßige Bett zurückgeleitet, da heute die Oppo- 


| Neich. 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habt 
up) f f Nachdruck 9 
‚Er Heimfte wirklich den Preis ein, und alle, 

die auf „Sufeika“ gewettet, fanden ihre Rech. 

nung. Das Pferd ſchlug alle Mitbewerber 
und ging als erſtes durch das Ziel. 

Ein lauter, lang anhaltender Jubel erſcholl. 
Die Militärmuſik blies Tuſch, die in hellen 
Frühlingskleidern, mit duftigen, blumenge⸗ 
ſchmückten Hüten auf den Tribünen ſtehenden 
Damen ſchwenkten die Taſchentücher, die 
Sportsmen eilten herbei, den Sieger zu be⸗ 
glückwünſchen, der aber war verſchwunden. 

„ Barkey, Barkley!“ rief man von allen Sei- 

„Wo iſt der Menſch geblieben? Das iſt 
doch der Gipfel der Tollheit, ſich zu verkriechen, 
wenn man 70 abgeſchnitten hat.“ 

„Ich ſag's ja immer, der Menſch hat einen 
Sparren zu viel und gehört nicht in die gute 
Geſellſchaft, bemerkte ein Küraſſier- Offizier. 
Es iſt mir auch immer, als wehe mi 
den Opoponax, den er etwas reichlich 


— 


äßt fi egenwärtig nicht mehr beurteilen, 
— bie Aenne Telegramme ſtehen mit 
einander in Widerſpruch. Tatſache ſcheint es 
zu ſein, daß die Verhandlungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan nicht nur nicht fortgeſchritten, 
ſondern ſogar einen Stillſtand erfahren haben, 
was allerdings als eine ungünſtige Wendung 
gedeutet werden kann. Auffällig iſt auch, daß 
von Petersburg aus, wo man bisher ſich in 
WRisigbensberfiheruungen nicht genug tun konnte, 
alles tine iſt. Am bedenklichſten ſind aber 
wohl die fortgesetzten Rüſtungen Japans, die 
bereits ſoweit gediehen find, daß dieſes bereits 
35 große Dampfer zum Truppentransport nach 
Korea gepachtet hat und daß ſich die ſapaniſche 
2 in den koreaniſchen Gewäſſern aufhält. 


Ne * 


r 
ad 


fo. größere 
der Zuſtellung der gewöhnlichen Pakete. Die 
im Intereſſe einer Beſchleunigung des Beſtell— 
geſchäfts erlaſſene Beſtimmung, daß dieſe 
Sendungen an das Dienſtperſonal ausgehän- 
digt werden dürfen, wird dadurch, daß dieſes 
ſelten Geld bei ſich zu führen pflegt und daher 
in der Regel außerſtande iſt, das Beſtellgeld 
dureh Bi ee . 
en en, Tat. gänzlich illuſoriſch. Ir as 
Herbeiholen des Geldes geht der bei der Aus⸗ 
händigung der Sendung an den Dienſtboten 
erzielte Zeitgewinn wieder verloren. Iſt aber 
in ſolchen Fällen die Dienſtherrſchaft ab- 
weſend, jo bleibt dem Beſteller nur die Wahl. 
entweder das Beſtellgeld aus eigenen Mit- 
teln und auf eigene Verantwortung vorzu⸗ 
ſtrecken, oder bei einer jpäteren Gelegenheit 
die Beſtellung abermals zu verſuchen. Paket⸗ 
beſteller, deren Arbeitsmaß ſo groß iſt, daß ſie 


Der Aufenthalt auf dem Rennplatz, wo man. 
James Barkley als Sieger ausrief, war ihm 
verleidet. Er beſchloß die noch ausſtehenden 
Rennen nicht abzuwarten und nach der Stadt 
zurückzukehren, ſich auf ſeinem Wege die Frage 
vorlegend, ob es nicht überhaupt unklug ge⸗ 
weſen ſei, nach Berlin zurückzukehren, wo er 
unliebſamen Begegnungen ausgeſetzt ſein 
konnte. Graf Edmund Wartenegg ſollte zwar 
noch immer abgeſchieden von aller Welt in der 
Familie auf dem Gute ſeines Bruders leben, 
man konnte aber nicht wiſſen, ob ihm nicht vor 
heute bis morgen der Gedanke kommen 
möchte, Berlin aufzufuchen, und der Freiherr 
dachte es ſich recht peinlich, mit ihm zuſammen⸗ 
„treffe. Noch weniger war ihm an einer 
Begegnung mit James Barkley gelegen. Der 
Name erweckte in ihm ein ſehr unangenehmes, 
aus Angſt und Grauſen gemiſchtes Gefühl. Es 
kam über ihn wie die Ahnung eines nahenden 
Unheils. Er nahm den Hut ab, wiſchte ſich 
den Schweiß von der hohen, kahlen Stirn und 
ſagte, wie um ſich zu beruhigen, ganz laut: 
durch]. „Pah! Was können fie mir denn tun?“ 

Da kam auch ſchon die Antwort. 

Freiherr von Schwertern war, ohne. recht 
darauf zu achten, in einen ſchmalen Wieſenweg 
eingebogen, der von der einen Ecke von einem 
niedrigen Gebüſch begrenzt wurde und nach 
dem Fluſſe führte. Plötzlich ertönte ein Knall, 
Schwertern ſah einen Blitz und fiel mit einem 
Schrei zu Boden. Der Schütze, der aus einem 
Revolver feuern mochte, ſandte der erſten 
Kugel noch eine zweite und dritte nach, und 
keine verfehlte ihr Ziel. 

„Barkley,“ murmelte der tödlich Getroffene, 
dann vergingen ihm die Sinne. 


„In dem Gefängnis hat der arme Kerl ja 
uldig geſeſſen; — iſt keine Kleinigkeit ſo 
r darin aushalten zu müſſen, da kann 

illig werden,“ bemerkte mitleidig ein 
von den Dragonern, und ein jun⸗ 
zutnant wandte ſich an einen in 
den älteren Herrn mit ſcharf 
einem etwas geſuchten 
inem hohen grauen Hut 
Frage: „Wiſſen Sie 


nichts jebſter Freiherr?“ 


„Wie ſollte ich?“ entgeg e > g 

ſichtlich Amangenehm beruht = 2 8 Schon nach ganz kurzer Zeit wurde er von 
„Bin erſt geſtern in Berlin anten der Ö geLeuten aufgefunden, die ebenfalls den Renn⸗ 
noch gar nicht orientiert.“ platz verlaſſen hatten, um nach der Stadı 


zurückzukehren. Der Erſchoſſene wurde 
hoben, und da noch Leben in ihm zu sein Fra 
nach der in der Nähe befindlichen Station der 


Eiſenbahn getragen. Ein zufällig an Ort und 


n Zeichen der älteren Kames| Stelle befindlicher Arzt untersuchte ſei 
ort; er war offenbar über die Bunden und legte einen Noir e ſeine 
i . and an, 

Age nicht recht unterrichtet. aber mit der Erklärung nicht hinter hielt 


0 Erkl hinter den. 
Berge, daß die Minuten des zum Tode Ver⸗ 
wundeten gezählt ſeien. 

Unter den Bemühungen des Arztes ſchlug 
der Freiherr noch einmal die Augen auf. „Ich 
in der Freiherr von Schwertern, James Bar- 
kley it mein Mörder!“ ſagte er mit ſehr 


tichend, der 
5 


r die Ueber 


* 


Schwierigkeiten ergeben ſich bei 


men müſſen und zur 


bühren keine beipndern Gänge machen 


Stettiner Zeitung. 


Nacherhebung der Ge- 
kön⸗ 


nen, haben oft namhafte Beträge „unter den 


Leuten hängen“. 
bevorſtehenden Leſung 


Vielleicht findet ſich bei der 


des Poſtetats Gelegen- 


heit, auf die Aufhebung des Poſtbeſtellgeldes 


hinzuwirken. 


Aus dem Reiche. 


Die Aerzte des Kaiſers, die bei 


ſeiner 


Operation und ſeiner Wiederherſtellung tätig 


geweſen find, n 


Ordens⸗Auszeichnungen 


erhalten: der Generalſtabsarzt von Leuthold 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub und der Krone, der Leibarzt Ilberg 


den Roten Adlerorden 
Medizinalrat Profeſſo 


zweiter Klaſſe, der Geh. 
r Dr. Orth zu Berlin 


den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe 
und der praktiſche Arzt Dr. Spieß zu Frank⸗ 
furt a. M. das Kreuz der Komture des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern. — Die Fürſtin von 
Hohenlohe-Langenburg, Gemahlin des kaiſer⸗ 
lichen Statthalters von Elſaß Lothringen, iſt 
geſtern geſtorben. — Der Berliner Ober⸗Poſt⸗ 


direktor Wirkl. Geh. 


Ober⸗Poſtrat Griesbach 


tritt am 1. April 1904 in den Ruheſtand. — 
Profeſſor Otto Heinrich Hirschfeld in Berlin 
wurde an Stelle von Mommſen zum aus⸗ 
wärtigen Mitgliede der Pariſer Akademie 175 


Wiſſenſchaften gewählt. 


An 


felds wurde der Straßburger Univerjitäts- 
profeſſor Adolf Michaelis zum korreſpondie⸗ 


renden Mitglied gewählt. — Der 
den Weihbiſchof Dr. Likowski 


ſeiner Verdienſte um 


Papſt hat 
(Poſen) wegen 


Kirche und Wiſſenſchaft 


zum päpſtlichen Thron-Aſſiſtenten und römi- 


ſchen Grafen 
einer Staatsprüfung 
Krankenpflegerinnen 


ernannt. 


2 Einführung 
für Krankenpfleger und 
ſteht nach dem ſicheren 


Vernehmen der „Deutih. med. Wochenſchr.“ 


für Preußen nahe bevor. 


Die liberale 


Wählerchaft Münchens fordert die Kammer⸗ 


fraktion auf, das Wahlgeſetz abzulehnen, 


da 


die Beſtimmung über die relative Mehrheit 
dem Volkswillen einen falſchen Ausdruck ver⸗ 
leihe. — Die Hauptverſammlung des Vereins 


der niederrheiniſchen 


Textilinduſtrie beſchloß 


weiſung von 10000 Mark zur Un⸗ 


terſtützung der vom Krimmitſchauer Streik be⸗ 


troffenen Textilinduſtriellen. — 


Die Weih⸗ 


nachtsfeiern der Krimmitſchauer Ausſtändi⸗ 
gen, die heute Nachmittag in Gößnitz und in 
Schmölln abgehalten werden ſollten, ſind in 


beiden Ortſchaften von den Behörden 


verboten 


worden. — Inbetreff des Ausſtandes hielten 


die Berliner 


Dagegen erk 


N Tarameterkutſcher in letzter Nacht 
zwei Verſammlungen ab 
= oe 3 

rherren, ohne feſten 
der e f © 
bereit 1märeh, unter 5 en Ach 


„in denen heute 
das Angebot der 
bei 40 v. K. 


ren, abzulehnen. 
daß ſie 
Bedingungen 


die Arbeit wieder aufzunehmen, doch ſoll auf 


n Fuhrhöfen, auf denen bereits vor der Aus⸗ 


geſtroikt werden. — Die königl. Regierung zu 


Poſen hat an 


laſſen, in der ſie den 


Erwerbung der Mitgliedſchaft in 


ſämtliche Schulaufſichts 
beamten ihres Bezirks eine Has 


ie Verfügung er⸗ 
polniſchen Lehrern die 
polniſchen 


Banken und die zinsbare Anlegung von Gel⸗ 


dern in dieſen unterſagt. 


Lehrer ihre Gelder in 


Soweit polniſch. 
polniſchen Banken ange⸗ 


legt haben oder Mitglieder ſolcher Geldinſti⸗ 
tute ſind, haben ſie alsbald ihren Austritt zu 
erklären, bezw. die angelegten Gelder zurück- 


dn er 


Die Schulaufſichtsbeamten 


haben 


arüber zu wachen, daß dies auch geſchieht. — 


Die Kommiſſion des 


württembergiſchen Land⸗ 


tages hat beſchloſſen, den Titel „Schultheiß“ 
abzuſchaffen und durch „Bürgermeiſter“ zu er⸗ 


ſetzen. Der Miniſter 


bemerkte zu dieſem Becchluſſe: 


liere!“ 


des 


Innern von Piſchek 
„Ich gratr 


ſchwacher, aber doch 


Die Augen ſchloſay ſich wieder. 


vernehmbarer Stimme. 
Nach einer 


iertelitunde hatte er feinen letzten Seufzer 


ausgehaucht. 


James Barkley hatte ſeinen längſt gehegten 


Vorſatz ausgeführt 
Rache genommen. 
* 


Irene ſaß auf der 


und an dem Verhaßten 


* 
* 


Terraſſe ihres Hauſes, 


von wo aus man einen reizvollen Blick hatte 


über den Garten, den 
kleine Nachen hin und 
ihre Kreiſe zogen, 
hebenden Walde, 

hervorlugten. 


au 


blinkenden See, auf dem 
herfuhren und Schwäne 


zu dem ſich dahinter er⸗ 


3 dem ſchmucke Villen 


Das Bild war ſo friedlich, die Luft ſo mild 


und balſamiſch, die rin 
ſo ſüß, daß das Herz 


igsum herrſchende Stille 
der jungen Frau nicht 


ganz unberührt davon bleiben konnte. Höher 
und freier hob ſich ihre Bruſt, ein leiſes Hoffen 


regte ſich, 


das ſie freilich mit wehmütigem 


Lächeln ſogleich zurückwies. 
Was hatte ſie noch mit der Koffnung zu 


ſchaffen? 


War ihr ganzes Leben nicht 


eine einzige troſtloſe Oede? 
Lärm im Hauſe riß ſie aus ihren Grübe⸗ 


leien. 


Wer konnte den Frieden ſtören? Von 


Sophie angehalten, verhielten ſich ihre Leute 
immer ſtill, um ſie zu ſchonen, James aber, 
bei dem es nie ohne Lärmen und Unruhe ab- 
ging, war zum Rennen und ſeine Wiederkehr 
war erſt in einigen Stunden zu erwarten. 
Aber er war es dennoch. Sie erkannte 


jetzt ſeine ſcheltende 


ſein haſtiger Schritt auch 


Stimme, und da kam 
ſchon durch den 


Gartenſaal und auf die Terraſſe hinaus. 
Irene war unwillkürlich aufgeſprungen und 


ſtieß beim Anblick ihr 


es Mannes einen halb 


lauten Schrei der Uleberraſchung und des 


Schreckens aus. 


. Die Abneigung und das 
Grauen, das ſie ſtets 


gegen ihn empfand 


verſtärkte ſich noch beim Anblick des geckenhaft 
gekleideten Sportsmanns, deſſen Anzug in 


Unordnung geraten war 


und deſſen Züge 


einen Ausdruck von Wildheit und höhniſchen 
Triumphes trugen, wie ſie ihn in der Stärke 


und Brutalität noch 
nommen hatte. 


nicht an ihm wahrge⸗ 


Ehe er noch ein Wort ge⸗ 


ſprochen, wußte ſie, daß er einen ſehr böſen 


Streich verübt habe. 
Er beſtätigte das 


ſogleich. Händereibend 


„Schwertern zuſammengetroffen James?“ 


die ſchon wieder auf ihren Lehnſtuhl zurückge⸗ 


Freitag, 25. Dezember 1903. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gyaren brüderlich mit einander leben und daß 
Rumänien und Oeſterreich-Ungarn die beſten 
Beziehungen unterhalten. Die Rede wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Der rumäniſche Senat genehmigte 
den Kredit von 600 000 Franks für rumäniſche 
Schulen und Kirchen in Mazedonien. 


Dentjchlanv. 

Berlin, 24. Dezember. Der preußiſche 
Staatshaushaltsetat iſt im Entwurfe fertig 
geſtellt. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß er 
dem Abgeordnetenhauſe gleich nach dem Zu 
ſammentritt des Landtages zugeſtellt werden 
wird. Wie gewöhnlich dürfte er dem Ab 
ordnetenhauſe nach einer einleitenden 
des Finanzminiſters übergeben werden. 

— Nach einem Telegramm des ſtellvertre⸗ 
tenden Kommandeurs der Schutztruppe in 
Windhuk Techow haben die Witbois unter dem 
Kommando des Bezirksamtmanns von Burgs⸗ 
dorff am 10. d. M. den Eingeborenen am Süd⸗ 
rande der Karasberge ein ſiegreiches Gefecht 
geliefert. Der diesſeitige Verluſt an Einge⸗ 
borenen beträgt drei Tote, zwei Verwundete. 
Die Karasberge, die im ſüdöſtlichen Teil von 
Deutſch Groß⸗Namaland, 150 Kilometer nörd⸗ 
lich von Warmbad und etwa ebenſo weit weſt⸗ 
lich von der Grenze des britiſchen Betſchuana⸗ 
landes liegen, ſind überaus ſchwer zugänglich 
und bilden einen Gebirgszug, deſſen Spitzen 
die Höhe von 2000 Meter erreichen. 

Ausland. 

Im Haag nahm die Kammer die Regie⸗ 
rungsvorlage, betreffend die Anſchaffung neuer 
Kanonen bei Krupp, an und bewilligte einen 
Kredit von 7 Millionen Fl. dafür. 

Der franzöſiſche Senat hat die Bud⸗ 
gets für Landwirtſchaft, Marine, Juſtiz, öffent⸗ 
liche Arbeiten und ſchließlich das geſamte 
Kriegsbudget nach einem Abſtrich von einer 
halben Million Franken angenommen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, empfing 
geſtern der Papſt im Saale des Konſiſtoriums 
die Kardinäle und Prälaten. Auf eine An⸗ 
ſprache des Dekans der Kardinäle, in welcher 
dieſer deren Wünſche zum bevorſtehenden 
Jahreswechſel ausſprach, erwiderte der Papſt 
mit einer Rede, in der er ausführte, die Krippe Gelehrten 
von Bethlehem ſei eine Schule, in welcher 
jeder Chriſt lerne, ein wahrhaft chriſtliches 
Leben zu führen, und in der jede Klaſſe der 
menſchlichen Geſellſchaft ein Beiſpiel der Güte 
und der Geduld finde, die die Quelle der Ein⸗ 
tracht und des Friedens ſeien. Der Papſt 
ſprach dann von den Schwierigkeiten, welche 
die jetzige Zeit biete, und ſagte, er ſei im Ver⸗ 
trauen auf die Verſprechungen, die der Erlöſer 
ſeiner Kirche gegeben, bereit, alles zu tragen, 
was die Vorſehung bringen werde. 

In Bukareſt hielt in der rumäniſchen 
Deputiertenkammer geſtern in fortgeſetzter 
Adreßdebatte Miniſterpräſident Bratianu eine 


* 


Provinzielle Umſchan. 
Auf den durch das Ableben von Prof. 
Lippſchütz in Bonn erledigten Lehrſtuhl fie 
Mathematik iſt Prof. Study aus Greifs⸗ 
wald berufen worden. — Dem erguts⸗ 
beſitzer, Rittmeiſter a. D. von Hertzberg auf 
Lottin im Kreiſe Neuſtettin iſt der König⸗ 
liche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen wor⸗ 
den. — Auf der Inſel Saßnitz ſind im le- 
ten Jahre 1243 Kreuzottern getötet und dafür 
an Prämien 621,50 Mark gezahlt worden. — 
In Schlawe kam die 72 Jahre alte au 
Auguſte Opitz im Haufe des Profeſſors Hoff 
mann mit einem brennenden Licht ihrer Klei- 
dung zu nahe, dieſelbe fing Feuer und die alte 
Frau verbrannte. — Dem Mühlenbeſitzer Ernſt 
Gauger in WMarquardsmühle bei 
min wurde die linke Hand im Dreſchkaſten 
vollſtändig zermalmt und mußte dieſelbe bis 
zum unteren Drittel des Vorderarmes abge 
nommen werden. — In Swinemünde 
iſt in der katholiſchen Kirche die vom Hoforgel⸗ 
baumeiſter Grüneberg -Stettin erbaute neue 
Orgel geprobt, und hat ſich dieſelbe vor⸗ 
züglich bewährt. — In Greifen hagen 
hat der Fonds für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
33 die Höhe von 12000 Mark er 
reicht. 


Herzen des deutſchen Volkes 
Stiftung beginnt ſoeben ihre 


„Hausbücherei“ heraus, um ich 
dem großen Publikum zur Verfügung ſtel 

zu können. Die „Hausbücherei“ ſcheint u. 
nach den bisher vorliegenden Proben, durck 
ihre ſachkundige Auswahl, ihre vornehme 


Rede, in welcher er bezüglich der auswärtigen] Ausſtattung und ihren beispiellos niedrigen 
Politik, insbeſondere in der mazedoniſchen] Preis dazu berufen, das immer wieder auf⸗ 


tauchende Problem zu löſen, wie dem ga ö 
Volke die Meiſterwerke unſerer Literatur in 
ſchönem und würdigem Gewande und zu billi⸗ 
gem Preiſe zu eigenem Beſitz geboten werden 
können. Die Bücher zeigen ſchönen kla 
Druck und find in ſogen. „Dermatoid“ g 
einen leinenartigen Stoff von öner 
Farbe, der bei all feinem ſchmucken Ausſehe 

doch die äußerſt angenehme Eigenſchaft hat, 
daß er kaum Schmutz annimmt, wenn er 0 


Frage, ausführte, das Ziel der liberalen Re⸗ 
ierung ſei die kulturelle Entwickelung der 
umänen im osmaniſchen Reiche. Der Mi- 

niſter wies ſodann auf die Ententepolitik Ruß ⸗ 

lands und Oeſterreich Ungarns hin, deren In⸗ 
texeſſengleichbeit die itärfite Garantie für den 

en bilde. ©0100 allgemeine 0 

Europas wie insbeſondere die loyale öſterrei⸗ 

Fee a 2 98 Intereſſen 

Rumäniens günſtig. genüber der Türkei Bie 

verfolge Rumänien kein Ziel, das ihren Inter⸗ V W aer 

eſſen, zuwiderliefe. Auch mit Griechenland | (meist ſchon ohne Seife) reinigen läßt. Der 
wünſche Rumänien herzliche Beziehungen zuſerſte Band der „Hausbücherei“ bringt Kleiſt's 
unterhalten, natürlich unter Wahrung ſeiner „Michael Kohlhaas, der zweite Band 
legitimen Intereſſen. Die Politik der rumä⸗ Goethe's „Götz von Berlichingen“. 
bene Sg 77 8 5 Der dritte Band endlich dürfte am meiſten 
rumäniſchen Intereſſen mit den en Inter -A i . betitelt ſi tſch 

eſſen der großen europäiſchen Politik in Ein- MER BODEN er an DT 


r en Humoriſten“ und enthält 5 ausgewählte 
klang zu bringen. Augenblicklich umfaßten da⸗ humoriſti ähl fe 
her Rumäniens Wünſche ebenſo wie die Euro⸗ - e 


1 wie ger, Wilhelm Raabe, Fritz Reuter und Albert 
pas die Aufrechterhaltung des Friedens und] Roderich. Bei einer Stärke von 221 Seiten iſt 
des Statusquo. Der Miniſterpräſident be⸗ 


das Buch für den außerordentlich geri 1 
zeichnet die Behauptung der Oppofition, daß i bei 


Preis von 1 Mark käuflich. Findet es be 
Rumänien den Irredentismus in Ungarn] Publikum die erwartete Gegenliebe, jo fol 
nähre, als vollſtändig unrichtig. Die Regie- weitere Bände ähnlichen Inhalts folgen. 
rung wünſche nur, daß Rumänen und Ma- Den Einſamen der Weihnacht, die nur in 


rief er ihr zu: „Der iſt beſorgt und aufge-Jer und ich. Piff, paff! Ehe er ſich's verſah, 
hoben!“ hatte er drei Kugeln im Leibe.“ 2 

„Wer? Was willſt Du damit ſagen?“] Er illuſtrierte ſein Vorgehen durch Bavegum- 
drängte Irene, und es war ihr, als erſtarreſ gen, die er mit dem Revolver ausführte. 
in ihren Adern das Blut zu Eis. Ihre auf- 
geregte Einbildungskraft ſpiegelte ihr vor, 
Ehrentraut ſei in Berlin, James habe ihn 
getroffen und ſeine Drohung an ihm wahr 
gemacht. Wußte ſie doch, daß der exzentriſche 
Menſch nie ohne einen Revolver in der Taſche 
ausging. Angſt, vorläufig biſt Du noch nicht an der 

Er merkte wohl, was in ihr vorging und Reihe, zunächſt fahre ich jetzt nach Rom, um mit 
fand ein boshaftes Vergnügen daran, ihre dem Maler abzurechnen.“ Be 
Angſt und Qual zu verlängern. „Endlich iſt! Irenes Zähne klapperten hörbar. Nur mit 
er mir in den Weg gelaufen,“ fuhr er fort Mühe brachte ſie die Frage heraus: „Du 
und ſchwang den Revolver, den er aus der willſt fort, James? Und was iſt denn aus 
Taſche gezogen, während er vor ihr auf der dem Freiherrn geworden?“ 775 
breiten Terraſſe hin und her lief. „Ich wußte, „Na, der iſt auf dem Platze liegen geblieben 
der Narr würde es nicht lange auswärts aus- und wird ſchon von Leuten gefunden und u 
halten und über kurz oder lang nach Berlin die Erde gebracht werden, ſei unbeſorgt da 
zurückkehren.“ über.“ ; 


„James! Du haft noch Schüſſe im Revol⸗ 
ver?“ fragte Irene unwillkürlich von Angſt 
und Entſetzen gepackt. ” 

„Noch zwei, mein teures Liebchen, ausrei⸗ 
chend Dich und mich in ein beſſeres Jenſeits 
zu befördern,“ höhnte er. „Aber habe kei 


„Wer? Wer?“ ſtammelte fie; nur mit Au⸗ „Wie gräßlich!“ Schaudernd kramp te 
ſtrengung die Frage hervorbringend: die Kehle Irene die Hände in einander. „Weißt Du 


denn gewiß, daß er tot iſt?“ 

3 ſchlug wieder ſein entſetzliches Lache 
auf. 

„Das hat ſchon die erſte Kugel bejorgt; der 
iſt zahm und plaudert nicht mehr. Hätt' ich's 
doch getan, ehe meine Mutter ihn geſehen 
hatte! Aber ich habe keine Zeit zu verlieren, 
ich muß fort.“ 2 

„Wohin?“ > 

„In die weite Welt, weiß noch nicht genau. 
nach welcher Richtung. Kann Dich leider nicht 
zur Mitfahrt einladen, obgleich ich weiß, wie 
gern Du mich begleiten würdeſt,“ ſpottete e 
„Die Reiſe wird ein wenig kreuz und 
gehen.“ 8 

„Du willſt fliehen!?“ ſtieß Irene hervor. 

„Das nicht gerade!“ Er nahm den Schein 
der Leichtherzigkeit an. „Ich glaube nicht, dag 
mich jemand beargwohnen wird und Beweiſe 
gegen mich ſind nicht vorhanden, aber beſſer 
iſt doch beſſer.“ = 

Sein Geſicht, das bisher hohnvoll 8 
triumphierend geweſen, verzerrte ſich plötzlich, 
eine grauſe Erinnerung ſchien ihn zu packen 
= er ſagte: „Einſperren laſſe ich mich nicht 
wieder!“ 2 


war ihr wie zugeſchnürt. 

Er lachte auf. „Das möchteſt Du wohl 
gern wiſſen? Rate!“ 

„James, ich bitte Dich!“ 
die kleinen, ſchmalen Hände. 

„Na, ich bin ein guter Kerl und will Dich 
nicht länger in der Schwebe laſſen. Diesmal 
war's der Maler noch nicht. Der denkt, weit 
davon iſt gut vor dem Schuß und bleibt 
hübſch in Rom. Werde ihn dort ſchon zu 
finden wiſſen.“ 

Irene atmete auf. Eine ſchwere Laſt war 
von ihrer Bruſt genommen, obwohl noch Angſt 
und Kummer genug darauf ruhte und ſie 
fragte: „Du biſt mit dem Freiherrn von 


1 
KN 
2 


Sie hob flehend 


quer 


„Das bin ich. Draußen in Karlshorſt ſcheint 
ſein erſtes Auftreten nach ſeiner Rückkehr in 
Berlin geweſen zu ſein. Habe dafür gejorgt, 
da es das letzte überhaupt geworden iſt.“ 

„Du haſt auf ihn geſchoſſen?“ fragte Irene, 


ſunken war, während James keinen 
blick in ſeiner Wanderung inne hielt. 

„Ich habe ihn viel früher geſehen, als er 
mich, da ließ ich Pferd Pferd — und Rennen 
Rennen ſein. Keine Bewegung von ihm iſt 
mir entgangen, und er kam mir ſchußgerecht 
an einer Stelle, wo gerade niemand war, als 


Augen- 


(Gortſezung folgt) 


der Erinnerung das herrlichſte der Feſte feiern 
können, möchten wir raten, ſich für 20 Pf. 
die Weihnachtsnummer von „Welt und 
N Haus“ in ihre Einſamkeit mitzunehmen. 
Dieſes Heft atmet wirklich reinſten Weihnachts 
duft, und jede Seite darin iſt auf den Ton 
dieſer feſtlichen Zeit geſtimmt. Der bekannte 
Zeichner Paul Horſt⸗Schulze hat ein außer⸗ 
ordentlich feinabgetöntes Weihnachtstitelbild 
für das Heft gezeichnet, und von ihm ſtammt 
auch die ſtimmungsreine farbige Feſtbeilage 
„Weihnachtszauber“, neben der außerdem noch 
die zwei für „Welt und Haus“ tuypiſchen 
Kunſtbeilagen den Beſchauer erfreuen, Sei 
” re 


es 


2 


Dieſe drei Beilagen lohnen allein 
dos Aber auch aus dem 
HBilderſchmuck im Texte ſchimmert überall die 
Weihnacht, und vor allem deutſche Weihnacht 
uns entgegen. Hier iſt auch der Humor zu rei⸗ 
chem Ausdruck gekommen, und zwar nicht in 
geſuchten, kaltlaſſenden Atelierphotographien 
ſondern in köſtlichen Originalzeichnungen, an 
denen auch die Kleiven ihre Freude haben 


8 
Cees 


können. Für den literariſchen Inhalt ſprechen 
Namen wie Kretzer („Dezembernacht“), 


Gräfin Bethuſy⸗Huc („Der Schneeſturm“), 

Jenſen und mancher andere. In feinem Weih⸗ 
nachtshefte bringt „Welt und Haus“ auch die 
Entſcheidung ſeines erſten allgemeinen Preis⸗ 
ausſchreibens für künſtleriſche Liebhaberauf⸗ 
nahmen. Es ſind ca. 1000 Bilder eingeſandt 
worden. Die glücklichen „Preisgekrönten“, 
deren Namen intereſſieren werden, ſind: 1. 
Alfred Berger, cand. jur. Graz (Preis 150 
Mark); 2. Otto Scharf, Krefeld (Preis 100 
Mark): 3. Otto Ehrhardt, Coswig⸗Dresden 
(Preis 60 Mark); 4. Bruno Wiehr, Dresden 
( Preis 50 Mark); 5. A. Orlt, Berlin SW. 
(Preis 40 Mark), und 6. Paul Kneller, Dan 
g. (Preis 30 Mark). Die preisgekrönten 

der werden im beginnenden neuen Jahr⸗ 
gang von „Welt und Haus“ veröffentlicht 
werden. 


Die „Neue Mufſik Zeitung“ 
ag von Karl Grüninger in Stuttgart) 
ingt in der Nummer 5 ihres 25. Jahrganges 
unter anderem einen intereſſanten Artikel über 
»„Deutſche Muſikzeitungen im 18. Jahrhun⸗ 
dert“. Der Abbruch von Beethovens Sterbe⸗ 
1 Bu: im Schwarzpanierhauſe zu Wien gibt 
Veranlaſſung zu einem ſehr leſenswerten Auf⸗ 
= „Allerlei von Beethoven“. Ferner ent- 
hält die Nummer auch die Vorſtände der Ber⸗ 
liner Hofoper in Wort und Bild und eine ein- 
= 1 Besprechung von Enrico Boſſis neuem 
atorium „Das verlorene Paradies“, das 
e Uraufführung kürzlich in Augsburg er⸗ 
t hat. Eugen Segnitz beendigt feinen Auf. 
flatz „Franz Liſzt und Italien“ und in einem 
1 e Artikel iſt der wichtigen 
Gedenktage im Dezember 1903 Erwähnung 
getan. Die Muſikbeilage bringt ein inniges 
iegenlied” von dem Münchner Hofpianiften 
8 feſſor Heinrich Schwartz und ein ſtim⸗ 
mungsvolles Weihnachtsſtück für Harmonjium 
vom kgl. Muſikdirektor Koch in Stuttgart. Div 
„Neue Muſik- Zeitung“ koſtet im Vierteljahr 
nur Mark 1.50. 
ö Heft XII (Weihnachtsnummer) des 
Berliner Leben“ (Freier Verlag, Ber⸗ 
lin SW. 48, Friedrichſtr. 218) erſcheint in 
doppelter Stärke. Des bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts feſtes iſt in fünf ganzſeitigen Bildern 
gedacht, welche die Feier des Feſtes in der Fa- 
ilie, im Verein, in der Kaſerne, Beſcherung 
f Kinder und den Chriſtbaummarkt dar- 
2 fee. Der übrige Teil der Nummer bringt 
in der bekannt vorzüglichen Reproduktions⸗ 
weiſe, wie bisher, die markanteſten Erſcheinun⸗ 
25 aus dem Leben der Hauptſtadt. Eine Zu⸗ 
b menſtellung berühmter Berliner Frauen⸗ 
ärzte, Perſönlichkeiten aus Literatur, Theater 
und Kunſt. Von Theatern find das Leſſing⸗ 
theater (Zapfenſtreich), das Berliner Theater 
(Ein Wintermärchen), Theater des Weſtens 
(Rotkäppchen) mit ganzſeitigen Reproduk⸗ 
tionen vertreten. Ferner bringt die Nummer 
eine Zufammenſtellung von Künſtlern der 
diesjährigen Konzertſaiſon, Bilder aus dem 
Wintergarten und Zirkus. Einen beſonderen 
Schmuck der Nummer bildet die erſte Serie 
von „Künſtlerinnen zu Haufe“, welche 12 be⸗ 
kannte Berliner Bühnenkünſtlerinnen in ihrem 
„ Keim darſtellt. Schließlich ſeien noch erwähnt 
eine ganzſeitige Aufnahme vom Jubiläum des 
Marineminiſteriums und unſere Schönheits⸗ 
konkurrenz XIII (Schluß). Aus dem tert⸗ 
lichen Teil ſeien hervorgehoben „Das Bewußt⸗ 
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plaudert Johannes Trojan in der von der Ber⸗ 


herausgegebenen Zeitſchrift „Der Weinkenner“ 


wandt wären. Wein aber gehört tatſächlich zu 


zeit, außerdem aber in Brauch und Sitte be⸗ 


Winterſonnenwende, des Julfeſtes der germa- 
niſchen Völker gelegt worden. 


dene Verteilung von Weihnachtsgeſchenken be⸗ 


zeichnet. 
die vielfältig und ſinnreich eingewickelten Ge⸗ 


Türe aufreißt, ins Zimmer geworfen. Dieſer 
Brauch beſteht noch in Pommern und Mecklen 
burg, und auch in meinem Hauſe wird in der 
Julklappform beſchert. 
Familie pflegen dann jedem der zahlloſen klei⸗ 
nen Geſchenke ein paar Verſe beigefügt zu ſein. 


men nach an das alte Julfeſt erinnert. 
Hauptſache aber des heidniſchen Feſtes beſtand 
darin, daß der Julblock, ein großes Scheit oder 
ein Kloben Holz — Eichenholz gewöhnlich — 
in das Herd⸗ oder Kaminfeuer gelegt wurde 
und vollſtändig 
Brauch hat in einigen Ländern und Landſchaf⸗ 
ten ſich bis auf unſere Tage erhalten, ſo vor 
allem in England, wo jetzt noch der „Nulelog 
ins Feuer gelegt und an der Decke di 
Zauberkräften ausgeſtattete Miſtel aufgehängt 
wird, unter der zwei, wenn ſie beim Tanzen 
oder fonft durch einen glücklichen Zufall dar⸗ 
— 7 geraten ſind, ſich küſſen dürfen, wären ſie 
au 
den brennenden Julblock betrifft, fo war es 
und iſt es vielleicht noch hie und da Sitte, ihn 
mit Wein zu begießen. Daß es daneben auch 
in alter Zeit ſchon beim Julfeſte nicht an An⸗ 
feuchtung der Kehlen fehlte, muß als ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſcheinen nach dem, was uns be⸗ 
kannt iſt von den alten Deutſchen, die zu des 
Tacitus Zeit ſchon an beiden Ufern des Rheins 
ſeßhaft waren. 


ten mit den religiöſen F 
Wenn bei den Griechen den Göttern das Opfer 
gebracht und der Wein geſprengt war, fetten 
die Männer ſich zum Mahl 
Mahl knüpfte ſich das Gelage, das, wie uns 
vom Homer überliefert worden iſt, nicht gar ander 
ſo bald beendet war. So 


unf 

Julfeſt feierten, die Trinkhörner fleißig ge⸗ 
kreiſt haben. ö 

der kirchlichen Feier des Weihnachtsfeſtes ein 
fröhliches Mahl folgt. 
gut, zumal für die Leute auf dem Lande. 
iſt kurz vorher erſt 
in den Schornſteinen 
Gutes und noch gefüllt ſind 
die ſchon bedenklich ſich geleert zu haben pfle⸗ 
gen um die i 
kehren. Auf 
wird für die Tafel auch geſorgt durch die 
Jagd, 
köſtli 
fert. 
und gewiſſenhaften Hausvätern auch daran 
gedacht, daß es für Weihnachten auch etwas 
zu trinken geben muß, und in den Gegenden, 


S 


r 


und bleiben lange beiſammen. Es iſt die beſte 
Mahlzeit im ganzen Jahr. Eine ſchöne Sitte 
iſt es auch in unſern norddeutſchen Städten, 
daß am Weihnachten am erſten Feiertag der 
Aelteſte einer Familie alles, was zu dieſer ge⸗ 
ört, bei einem fröhlichen Mahl verſammelt. 

s riecht dann im Hauſe ſo weihnachtlich nach 
Wachslichtern und Tannadeln. Der ge⸗ 
ſchmückte Weihnachtsbaum ſteht da, und unter 
ſeinen Zweigen erklingt helles Kinderlachen. 
Wenn die Alten, die bei Tiſch ſitzen, das hören, 
wird ihnen ſonderbar zu Mut. Sie ſehen in 
das Weinglas hinein und ſehen ſich ſelbſt 
darin, wie ſie als Kinder auf Weihnachten 
ſich freuten und wie ſie jubelnd unter dem 
Lichterbaum herumſprangen. Dadurch kom⸗ 
men ſie überhaupt darauf, von der alten Zeit 
zu reden, und werden natürlich damit ſo bald 
nicht fertig. Da nun außerdem bei dem Fa⸗ 


milienmahl vom erſten Weihnachtsfeiertag 
gerade der geringſte und ſchlechteſte Wein 


Frank und „Sein keuſches Weibchen“ von 
Bernſtein⸗Saversky. 


Ueber Weihnachten und Weine. 
liner Weingroßhandlung Ph. Brand u. Co. 


in folgender Weiſe: Weihnachten und Wein 
klingt aneinander an, ohne daß in ſprachlicher 
Beziehung die beiden Wörter miteinander ver⸗ 


jein“ von Roda Roda, „Eheglück“ von Ulrich 
Weihnachten wie zu den andern großen Feſten 
des Kirchenjahrs. Ja, man kann ſagen, Wein 
gehöre zu Weihnachten mehr als zu einem der 
andern Feſte, weil es, abgeſehen von der kirch⸗ 
lichen Feier, in beſonderer Beziehung zum 
Hauſe und Herde ſteht. Das iſt in der Jahres⸗ 
gründet. Weihnachten iſt von der Kirche auf 
die Tage des alten heidniſchen Feſtes der] auf den Tiſch des Hauſes geſtellt wird, ſo 
kommt es, daß man gerade bei dieſem Eſſen 
und Trinken — die Nacht iſt ja um die Zeit 
auch recht lang noch — gewöhnlich ziemlich 
lange beiſammen bleibt. Immer aber, das 
kann ich aus langjähriger Erfahrung ver⸗ 
ſichern, waltet beim Weihnachtsmahl über dem 
Tiſch Fröhlichkeit und Friede. 

So gehören Weihnachten und Wein zu 
einander. Außer dem aber, wovon eben die 
Rede geweſen iſt, ſtehen ſie auch ſonſt noch in 
einer gewiſſen Beziehung zu einander. ein 
eignet ſich auch zum Weihnachtsgeſchenk, und 
wenn einer garnicht weiß, was er ſchenken 
ſoll, wird er mit einer Weinſendung bielleidn 
eher das Richtige und Gewünſchte treffen, als 
mit einer Porzellanvaſe, einem Oelfarbendruck 
oder einer Gipsfigur, die ſo leicht ſchon beim 
Staubwiſchen umfällt und zerbröckelt. Wein 
wird nicht unwillkommen ſein auch demjeni⸗ 

„der ſelbſt etwas aus guten Jahren im 
Keller hat, ſehr willkommen aber dem, der im 
Keller nur ein bißchen Kohlen hat und außer⸗ 
dem kein Geld, um ſich Wein zu kaufen. Man 
ſage nicht, einem ſolchen ſolle lieber etwas 
Nützliches geſchenkt werden! Iſt es denn das 
Nützliche, was beſonders erfreut? Wir ſind 
der Natur gewiß ſehr dankbar für die Kartof⸗ 
En am Ende aber noch dankbarer noch für 

ie 


Das Wort Jul 
hat ſich noch erhalten in dem Ausdruck „Jul. 
klapp“, der eine mit allerhand Scherz verbun⸗ 


Mit dem Ruf „Julklavp!“ werden 


ſchenke von einer Art Knecht Ruprecht, der die 


In einer dichtenden 


Dies iſt etwas, das wenigſtens dem Na⸗ 


Die 


ausbrennen mußte. Dieſer 


die mit 


Blumen. 
Und dann wollen wir uns erinnern an 
das, was unſer Matthias Claudius in ſeinem 
unvergänglichen Rheinweinliede ſaat: 

„Und wüßten wir, wo jemand traurig läge. 

Wir gäben ihm den Wein.“ 

Dies nicht nur ſchön geſagt zu finden, ſon⸗ 

dern auch danach zu handeln, dazu bietet Weih⸗ 
nachten die beſte Gelegenheit. 


Seltſame Weihnachtspuddings. 
Der Weihnachtspudding, der bei der Weih⸗ 
nachtsfeier der Engländer eine ſo große Rolle 
ſpielt, enthält außer den verſchiedenen In⸗ 
gredienzien, die für das Gelingen eines Mei⸗ 
ſterwerkes nötig ſind, oft noch Einlagen ganz 
er Art, von Kleinigkeiten im Werte von 
25 Pf. bis zu wertvollen Schmuckſachen. 
Manche große Firmen legen ſolche Gegenſtände 
auf Beſtellung ihrer Kundſchaft ein; ein be⸗ 
kanntes Haus im Londoner Weſt⸗End hat man⸗ 
chen Diamantring mit wohlſchmeckenden Zu- 
gel 1 ee e Bei einer Gelegenheit 
[wurde ein in i Mk. 
eingeſckachtel To DE A 2 im Werte von 222 
hängt noch vielerlei einem Pudding verborgen. Meiſt wird aber 
Geld, und zwar möglichſt glänzendes Geld zu 
dieſem Zwecke benutzt. Neben dieſen gewöhn⸗ 
lichen Fällen gibt es aber auch andere, in denen 
ſich eine ganze Geſchichte an ſeltſamen In⸗ 
halt des Weihnachtspuddings knüpft. So be⸗ 
ſchloſſen einmal zwei Brüder aus Birming⸗ 
ham, die durch Länder und Meere von ein- 
ander getrennt waren, nur einmal im Jahre 
einander Nachricht zu geben, indem jeder dem 
anderen einen Plumpudding ſandte, mit einer 
Münze darin, deren Wert für den Vermögens⸗ 
und Geſundheitszuſtand ſinnbildlich ſein ſollte. 
Da ſie bis zum Tode vom Glück begünſtigt 
wurden, ſo fand ſich in dieſem eigenartigen 
Nachrichtenbringer unveränderlich eine goldene 
Münze. In einem anderen Falle lud ein Pre⸗ 
diger in London, als er feinen Tod heran- 
nahen fühlte, feine liebſten Verwandten und 
Freunde zu einem Weihnachtsfeftmahl ein. 
beſchwerlichen Wegen und im Schnee nach Als der übliche Pudding erſchien, erhob er ſich 
Hauſe zurückkehren, ſetzen fie ſich daheim mit und hielt eine Anrede an feine Gäfte, er wüßte, 


eben erſt einander vorgeſtellt. Was aber 


Eſſen und Trinken iſt ja ſeit uralten Zei⸗ 
eſten verbunden. 


nieder und an das 


werden auch bei 
ern germaniſchen Vorfahren, wenn fie das 


Noch iſt es ja auch Sitte, daß 
Dafür liegt das 


iſten und Kaſten, 


it, da die Schwalben wieder⸗ 
en Burgen und Schlöſſern aber 


die gerade um dieſe Jahreszeit manches 
che Stück Fleiſch für den Bratſpieß lie⸗ 
Daneben wird überall von ſorgſamen 


wo Wein aut wird und Wein der Haus- 
trunk der Leute iſt, hebt man für das Chriſt⸗ 
feft etwas beſonders Gutes im Keller auf. 
Im Süden unſeres Vaterlandes, im hohen 
Gebirge, fällt die kirchliche Weihnachtsfeier 
meiſt in die heilige Nacht. Wenn dann die 
Leute von der Kirche oder Kapelle, wo die 
. geleſen 955 manchmal auf 


ding eine Anzahl „In Memoriam“ Ringe ein · 
legen laſſen, bie Mehboffentlich zu feinem An- 


denken tragen den. Darauf verteilte er 
feierlich den Pudding und verließ das Zim. 
mer. Nach einer Woche ſtarb er. Ein reicher 


Kaufmann wählte einen Plumpudding als 
geheimen Aufbewahrungsort für ſein Teſta⸗ 
ment. Zum Glück für die Erben hatte der 
Rechtsanwalt des Verſtorbenen eine Ahnung 
davon; in der Biblithek fand ſich dann auch 
der ehrwürdige Pudding, der in ſich einen 
Metallzulinder mit dem Dokument barg. Der 
Schauspieler Creswick pflegte zu erzählen, daß 
er einmal zu Weihnachten anonym einen Pur, 
ding zugeſchickt erhielt. Er ſchnitt ihn einige 
Tage ſpäter in Geſellſchaft mehrerer Freunde 
an und entdeckte in feinem Innern eine Blech- 


büchſe mit einer — ſatiriſchen Kritik aus einer 


Provinzzeitung. Die ſchmähenden Worte rich⸗ 
teten ſich aber, wie ſich dann herausſtellte, nicht 
gegen ihn, ſonern gegen einen unbedeutende 
Schauſpieler gleichen Namens, deſſen Ruf 
nicht weit gedrungen war. Ein erzentrifcher 
Liebhaber ſchickte einer Dame, die gern Plum 
pudding aß, einen auf einer goldenen Scheihe 
geſchriebenen Heiratsantrag und ließ die 
Scheibe dann in einen Plumpudding tun 
Die Dame verſchenkte aber den Pudding und 
ſo gelangte die Scheibe mit dem Heiratsantrag 
in die Hände eines Freundes, der die Sache 
bekannt machte zum großen Aerger der Dame, 
für die der Antrag beſtimmt war, und des A“ 
ſenders, deſſen Hoffnungen getäuſcht wurden. 
r ³ y 


Viehmarkt. 


Lerlin, 23. Dezember. Städliſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Vericht der Direktion. Es 


und deren Kreuzungen 47 bis 48; f 
45 bis 46; c) gering entwickelte 42 bis 44; 
d) Sauen 42 bis 43. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
Lee uh ab umb Hinterfieh etwas 


wick. 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
Von den Schafen fanden etwa 1000 Stück Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief langſam und gedrückt 
und hinterließ erheblichen Ueberſtand. 


Stettiner Nachrich en. 


Stettin, 24. Dezember. Am 31. Dezem- 
ber werden au: bei den gewöhnlichen 2 
kaufsſtellen auch bei den Briefausgabeſtellen 
des Poſtamts I FTreimarken verkauft. 

— Welches Intereſſe der Stenographie 
erfreulicherweiſe ſelbſt in Schülerkreiſen jetzt 
ſchon entgegengebracht wird, zeigte eine bereits 
am Sonnabend Abend im Vereinszimmer der 
Turnhalle des Stettiner Turnvereins ftattge- 
fundene, wohlgelungene Weihnachts 
feier des Schüler⸗Korreſpondenz⸗ 
Vereins Gabelsberg“, zu welcher ſich 
außer eingeladenen Gäſten 27 Schüler des 
Vereins eingefunden hatten. Nachdem das 
Ehriſtfeſt beim ſtrahlenden Lichterglanz eines 
reichgeſchmückten zamenbaums durch Abſin 


gung des Liedes Stine Nacht, ge Nacht“ 
eingeleitet und ſeitens einiger ae groß 
und klein. derlamatoriſche Vorträge mit Bez 
auf Stenographie, ſowie Geſangsſolis — 
verſchiedene muſikaliſche Vorträge auf Klavier 
und Geige zum Beſten gegeben worden wa 
ergriff der Vorſitzende der Vereins, — 
maner Weber vom Friedrich Wilen, 
Real-⸗Gymnaſium, als Lehrer und Verband. 
leiter für Vor⸗ und Hinterpommern, Groß 
herzogtum Mecklenburg- Schwerin Strelitz, 
Lübeck, das Wort zu längerer Feſtrede unter 
Hinweis auf Zwecke und Ziele des Vereins. 
die mit einem Hoch auf Wachſen, Blühen und 
Gedeihen des Verbandes ausklang. Hieran 
üpfte ſich die Prämiierung hervorragender 
ſchenler durch Diplome und finnreiche Ge. 
Jugen Eine kleine Fidelitas im echten 
1 eiche die noch vor Mitternacht ihr Ende 
rre be frohe, ſtimmungsvolle 


Feier. 0 N 

„„ ulle Nacht, heilige Nacht⸗ 
vn dies 14 Herzen hende Weihn chtslied ertdur 
u dieſen Lage ane und rägt zur Hebung 
ver feſtli len Stau uns Auch im Neuen 
en 2. def „Deriſe zu einer 
koßartigen Weihnachtsdekora fegen d 
lle Teile der weiten Räume ße 0 ae 
der Feſttage eine große Anziehungskrafk e ben 
dürfte, beſonders fur Familien, da der 
der zahlreichen Weihnachtsbäume an den Decken 
auf das kindliche Gemüt eine beſondere Wirk eng 
zusüben dürfte. Dazu kommt eine wirkung volle 
Dekoration und eine Beleuchtung durch Hunderte 
von Wachs kerzen. Auch die Original⸗Oelgemälde, 
velche „Das Leben Kaiſer Wilhelms J. von der 
Wiege bis zum Grabe“ darſtellen, dürfte bei der 
feſtlichen Beleuchtung beſonderen Eindruck machen. 
Bom erſten Feſttag bis Neujahr we den. täglich 
nachmittags 4 Uhr die Lichter angezündet und 
bleiben die Räume bis Mitternacht im jeit: 
lichen Glanz. 

— Herr Prediger Schweder in Züll. 
How iſt zum Paſtor ernannt worden. 
Atier Nei R 3 uhnaft vom Pomm. Til 

Er tt 2 8 N f 
bete 34 iſt zum Oberzahlmieiſter 

ns ene Stelten 1 127742 = 
in Begiıt des 2. meet gm den nahe 
3 Monaten, der Dienftort wird bei der Einbe⸗ 
rufung deſtimmt, Königl. Eiſenbahndiretrton in 
Bromberg, 5 Anwärter für den Meichenfteller 
dienſt, zunächſt fe 900 Mark diätariſche Jahres; 
beſoldung; bei der Anftellung als etats mäßiger 
Wei henſteller 900 Mark Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (72 bis 240 
Mark jährlich) oder Dienſtwohnung; eine Aeude⸗ 
rung der vorſtehenden Beſoldungsſätze nach den 
jeweilig geltenden Vorſchriften bleibt vorbehalten 
— Sofort, der Dienſtort wird bei der Einbe⸗ 
rufung bejtinmt, Königl. Eiſenbahndirektion in 
Stettin. Anwärter für den Matroſendienſt, zu⸗ 
nächſt 900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bei 
der Anſtellung als etatsmäßiger Matroſe 900 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Wobnungs⸗ 
geldz ſchuß (jährlich 72 bis 240 Mark) oder 
Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen 
Fahre, Stunden⸗ und Nachtagelder; eine Aende⸗ 
rung der vorſtehenden Beſoldungsſätze nach den 
jeweilig geltenden Vorſchriſten bleibt vorbehalten. 

1. Januar 1904, Golluow, Königl. Ahle 
gefängnis, ſtändiger Hülfsgefangenaufſeher, jährlich 
900 Mark Diäten, daneben eine Diätenzulage von 
jährlich 150 Mark. — 1. Februar 1904, Stettin, 
Provinzial ſtenerdirektion, Lohnſchreiber, der Bogen 

mit 2 Wf. vergütet, die 


ung des verdienten Schreiblohns erfolgt nach 
der Taxe de Kanzleiünſpektors gemäß der be 
ſtehenden Beſtimmungen. 

— Es iſt ja fürchterlich, dieſe 
Gasrechnung! So lautet die allgemeine 
Klage der Gaskonſumenten; iſt dieſe Klage 
auch wohl berechtigt, ſo iſt doch auf Gegenliebe 
bei der Verwaltung der Gasanſtalt nicht zu 
rechnen, denn was einmal verbrannt iſt, muß 
auch bezahlt werden. Da empfiehlt es ſich, 
von einem Apparat Gebrauch zu machen, wel⸗ 
cher die Gasrechnungen um mindeſtens 13 
Prozent niedriger ſtellt. Wir haben in un⸗ 
Geſchäftshauſe, Kirchplatz 3—4, den Gas⸗ 
ck und Konſumregler, Syſtem Kniezaurek, 
in die Gasleitung einbauen laſſen und den⸗ 
ſelben durch unſere Beamten ſorgfältig prü⸗ 
fen laſſen und ſind mit dem erzielten Reſultat 
ehr zufrieden. Die Apparate find in den 
meiſten hieſigen größeren Etabliſſements, wie 
Bockbrauerei, Apollotheater, Wintergarten, 
J. Heling, Hotel Norddeutſcher Hof, Hotel 
Europäiſcher Hof, Kaiſergarten, Fritz Maaß, 
Paul Letſch u. v. a. mit beſtem Erfolg in 


den Seinen, jeder zur guten Mahlzeit nieder! ſein Tod ſtände bevor und er hätte in den Pud⸗ 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnaſial- u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen⸗ u. Priman.⸗Examen. 
. Grundmann, Deutſcheſtraße 64, part. r. 

d Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Hl. Leschke, Lehrer. 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123. III. 


Lahusen's Jod-Eisen- 


Leberthran 


2 tandtheile: 0,2 Eisenjodürin 100 Th. f. Lebertfran). 

1 beste und wir te Leberthran. Wirkt 
, blutbiidend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
3 Bapetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zeit. Allen ühnlichen Prüparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
bdochſein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen enommen. Letzter Jalıresverbrauch 
über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Gute u. Beliebtheit. Viele Attes e u. Dank- 
dagungen darüber, Preis: M. 2, 30 u. 4, 80, letztere 
- Grörse für längeren Gebrauch profitlicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 


Stettins und der Vororte. 
Die altrınommirte Berliner 


e 
. klin Lin . Be ): 9 
fr ächt mit der ae ir 1 e. Mr, Bol 
= 77 zerkmeiſter⸗ ilitär⸗, 
5 — 4 Kriegere, Förſter⸗ 
0 2 Lehrers, Hahn. und Be⸗ 
amten⸗ Vereine ver» 
N Slang die neueſte, 
Be! on N eutſche hocharmige 


amilten⸗ 


ftattung, mit Nußbetrieb, für 50 
e 2 45 Mt. V ſerwoöchenttiche Probezeit. 5jährige 
5 tie. Waſch⸗ und Rollmangeln. Maſchinen für Schub» 
2 er und Herrenſchneider. Enorm billige Preiſe. Kataloge 
nuebſt Anerkennungen umſonſt. 

2 Wollen Sie die Güte haben, an die Adreſſe: Hofbeſitzer 
in Breſin, Station Rheda, eine Ihrer gang aus⸗ 
en Nähmaſchinen zu ſe den Ich empfehle Sie gern 
7 ulbarteit für die ausgezeichnete Maſchine, die ich vor 

1 4 ahren für meine Tochter bezog, welche nach Danzig 
pverzog. wo die ſchöne Maſchine heute noch paradirt. 

f J. Dudeck, Lehrer, Bıefin, Pommern, Ritter p. p., Kreis- 
vereins ⸗Vorſ. t. Bienenzucht. 


0 N ag = 
*. >= „KRONE“ Sonn 
2 2 Schneiderei und Hausarbe t, ſtarker Bauart, in ſchönen 

Aus 50 Mk. Dieſelbe Mu- 


Weihnachtswunſch! 
Vermög. u. ſpät. 30 000 4, 
mit charakterv. Herrn — 


wünſch 


erbeten. 
. 


Ig. Dame, ſof. 65 000 % 
t bald. Heirat 
wenn auch ohne Ver⸗ 
mögen. — Offerten sub „Veritas“ Berlin N. 39 


H. Paucksch aAect.-Ges. 
Landsberg a. Warthe. 


Zweig- Berlin N. W., Neustädtische Kirchstr. 15. 
8 | Bromkerg, Bahnhofstr. 50, - 
niederlassungen: ] Brenlau, Höfchenstr. 98. 


Stein-Erhärtungskessel. 


Sand und Kalk 
nod un mnjsun 
-neg emu an PUSH 


Beste Mauersteine aus 


d 47 J g 
Verschluss solide und sicher. 
D. R. G. M. 


HKalksandstein- Fabriken 
eigenen Systems. 


Herstellungskosten per 1000 Steine circa 12 bis 15 Mark. 
Ausführliche Offerten und techn. Beratung gratis. 


Preussische Renten- Wersicherungs- Anstalt 


in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838. 
Renten- und Kapitalversicherung 
auf den Lebensfall, zur Echöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und zur 
Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. 5 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrieh Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25; 
W. Sprenger in Stettin-Grabow, Poststrasse 28. 


Yı Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen mit neuer Orthographie 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz 
Preis roh 80 Pfg., geb. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
fchulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 


R. 


R. 


geb. 75 Pfg. 
R. 


geb. 1 Mk. 


graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 


R. Grassmann, Breiteſtr. 4%, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir 


MAGD 


Grassmann, Biblische Gefchichte für Stadt 
ſehulen, aler Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 


Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Stadt. 
chulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho⸗ 


aterial 


LOCÖMOB!LEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pierdekraft, 


- dauerhafteste und zuverläselgete = 
Betriebsmaschinen 
tür Industrie und 


und umgearbeitet nach dem von der 


zu Eiſenach We Bibelte xte. 


fg. 


Mk. 


1 


EBURG- 
BUCKAU. 


fs 


* 


* P 
. d min. Kauſch um 8 Uhr abe 


1 im Diakoniſſen Kran. 
Tabus ebene Nähere Auskunft bt 


et h : 
Vertreter Richard Hennig, t- 
r 11. f Im übrigen verweiſen nl die 
Annonce m der heutigen Nummer dieſer 

g. . 

— Im Bellevue Theater wird 
am Moffog zu (leinen Preiſen „Alt-Heidel⸗ 
berg“ aufgeführt. Am Dienstag erfolgt das 
Abſchieds-Auftreten des Direktors Leon Reſe⸗ 


mann und zwar als Bolz in G. Freytag's Luſt⸗ſig 


el „Die Journaliſten“. Die beiden lezten 
orſtellungen unter der Regime Reſemann 
ſind am 30. eine Wiederholung der Poſſe 
„100 000 Taler und am Spipelter-Aend die 
33. Aufführung der prächtigen Luſtſpiel⸗ 
Novität „Der blinde Paſſagier“. 
= Sentralpallen-Tyeater, das 
neue Programm, mit dem der Wiederbeginn 
der Spezialitäten-Spielzeit am erſten ‚a 
nacht tage ſtattfindet, at e 
reichhultig beſetzt unter Berudlſichtigung 
verſchiedenaruigſen artiſtiſchen Gebiete Rn 
pilichtet wurden die Scheſſte Praun, ihrleiſtet 
e die Tatſache gewahr 7 


nur für größere Engagementsverhält⸗ 

ni en haben 1 die Muſikfantaſten Gebr. 
Carmannelli, welche als „muffkaliſche Scheren⸗ 
ſchleifer“ hochoriginelle Neuheiten zu bieten 
vermögen, der Meiſterſchaftsſongleur Lantini, 
von dem eigenartige lleberraſchungen unter 
Nitwirkung eines urkomiſchen Dieners zu er⸗ 
warten find, das Künſtlerpaar Griſanto, wel. 
hes in Sand- und Rauchmalerei auf höchſter 
Stufe gereifter Kunſtfertigkeit ſtehen ſoll und 
inſonderheit mit einem Bronzeflittergemälde 
paradiert, der Charakter-Verwandlungstünſt⸗ 
er drebo Seyb and, die 2 Tyberts, welche einen 
Kunſt und Komik vereinigenden Harletinalt 
veranschaulichen, das Wiora-Trio mit unga⸗ 
riſch-deutſchem Geſang und Tanz (Czardas), 
die Etzen alt Eguilihriſten Serwoodes⸗ eine 
Trapezkünſtlerin mit einem bedeutenden Fuft⸗ 
potpourri und der Humoriſt Anton Hilduch, 
der hier ſchon mit Erfolg der heiteren Muſe 
gedient hat. Mit dieſem nur bis zum 30. die⸗ 
ie8 Monats zur Aufführung kommenden Pro- 
gramm finden an den drei Weihnachtsfeſttagen 
ie zwei Vorſtellungen ſtatt. Beſonders hin⸗ 
zewieſen ſei auf die um 4 Uhr beginnenden 
Nachmittagsvorſtellungen, welche mit Rückſicht 
auf die bekannte Vergünſtigung, daß jeder Er⸗ 
wachſene freien Eintritt ein Kind bean- 
pruchen kann und im übrigen für Kinder 
kleine Preiſe zu entrichten find, für Familien. 
zeſuch beſtens zu empfehlen ſind. Das ſo 
wußergewöhnlich vielſeitig geſtaltete Pro⸗ 
namm kommt auch in den Nachmittagsvor⸗ 
lellungen in unverkürzter Vollſtändigkeit zur 
Aufführung. Die Abendvorſtellungen begin⸗ 
zen um 8 Uhr. — Im Tunnel findet das 
a Freikonzert ſtatt, beim Glanze des 
lektriſch belichteten Rieſen⸗Weihnachtsbaumes. 
„Nach einer Verordnung des Herrn Re⸗ 
zierungs-Präſidenten müſſen hier alle Läden 
der Uhren-, Gold. und Silberwarenbranche in 
der Zeit vom 1. Mai bis 15. September jeden 
Jahres um 8 Uhr Abends geſchloſſen werden, 
mmen ſind dabei die Sonnabende und 

die ſonſt etwa von der zuſtändigen Behörde 
ür eine längere Geſchäftszeit beſonders frei⸗ 
yegebenen Tage. Diejenigen Geſchäfte, in 
denen noch andere Waren feilgehalten werden, 
iterliegen der Beſtimmung über den Acht⸗ 
ihr⸗Ladenſchluß nur hinſichtlich der 


* Der Brand auf dem Gute Neulan- 
in bei Schwedt, über den wir geſtern berich- 
deten, hat dort einen großen Pferdeſtall, ſowie 
»inen Schweineſtall total zerſtört. Das Vieh 
onnte gerettet werden. 

* Im Hauſe Kaiſer Wilhelmſtraße 27 
wurden geſtern zwei Haſen geſtohlen, die 
dor das Fenſter einer im erſten Stock belegenen 
küche hinausgehängt waren. Die Spitzbuben 
yatten ſich einer Leiter bedient, um den leckeren 
Feſtbraten zu erlangen. 

* Als gefährliche Gelegenheits⸗ 
Jiebin wurde bier eine Frau ermittelt und 
Dingfeſt „die mit Räucherwaren und 
Noftrich hauſieren ging, wobei ſie aus den 

hnungen entwendete, was ihr erreichbar 
var. In 18 Fällen wurde die Frau des Dieb- 
ſtahls überführt, ob ihr Sündenregiſter damit 
erſchöpft iſt, bleibt abzuwarten. — Ferner 
vurden feſtgenommen 2 Betrunkene, 


> Bettler und eine Dirne. 4 Obdachloſe 


nußten untergebracht werden. 


ie Pommerſche Gaſtwirte⸗ 
Bereinigung feiert, wie wir ſchon mitge 
teilt, am Montag, den 18. Januar, im Belle- 


vue⸗Soal ihr Stiftungsfeſt, dasſelbe gewinnt 
dadurch beſonderes Intereſſe, daß gleicheitig| 


25 Jahre vergangen find, jeit dem Eintritt des 
8 in 5 deutſchen Gaſtwirts⸗Verband 


und werden zu der Feier Vertreter des Ver⸗ 


bands⸗Vorſtandes erwartet. 2 
*Die dritte Strafkammer des hie 
igen Landgerichts verurteilte heute den vor⸗ 
beſtraften Buchbinder Auguſt Witthon d 
wenen Sittlichteitsverbrechens zu zwei Mo- 


naten Gefängnis. Der Angeklagte bars are 


am 21. Juli auf dem Felde bei Bredow einen 
elfjährigen Knaben an ſich gelockt und ihn zur 
Begehung unzüchtiger Handlungen zu verlei⸗ 


Nach elf- 


wurde heute im Prozeiſe gegen Rechtsanwalt 


rafe und Tragung der ſämtlichen Koſten ver- 
urteilt, die nach bisheriger Berechnung an ⸗ 
nähernd 10 000 Mark betragen. 
Heilbronn, 24. Dezember. Das 
Schwurgericht hat den Zimmermann Mon- 
mönzing aus Weinsberg, der den Verführer 
ſeiner Fran, einen Schuhmacher, beim ſträf. 


lichen Verkehr erwiſchte und durch zwei 
Schule lebensgefährlich verletzte, freige⸗ 


ſprochen. 


Schiffsnachrichten. 

— Die nach Amerika beſtimmten Dampfer 
der Hamburg⸗Amerika-Linie werden vom 1. 
Juli 1904 ab Dover anlaufen. 

Pappenburg, 24. Dezember. Vor 
der Düther . iſt der Kahn „Fried⸗ 
rich“ geſunken. Der Verkehr auf dem Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Kanal iſt geſperrt. 

London, 23. Dezember. Aus Vliſſin⸗ 
gen wird telegraphiert: Der Lloyddampfer 
„Preußen“ ſtrandete auf der Fahrt von China 
nach Hamburg bei Zoſtelande in nebligem 
Wetter. Beiſtand wurde ſofort abgeſandt. 

Dover, 23. Dezember. Der Dampfe. 
„Orion“ geriet, wie hierher gemeldet wird, 
auf der Nordſee in Brand. Sechs Paſſagiere 
und Matroſen fanden den Tod, viele Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Die Mehrzahl der 


Fahrgäſte mußte in Nachtkleidung das Schiff 
verlaſſen und hatten viel in den ngsboo⸗ 
ten vom Wetter zu leiden, ehe ſie in Sicherheit 


kamen. Die Urſache des Unglücks iſt die Er- 
Damen eines Petroleumreſervoirs an Bord 


on“. 

Newyork, 24. Dezember. Der Dam⸗ 
pier. des. Norddeutſchen Llond „Kronprinz 
Min. Nautuchet paſſierte, hat einen Schrau⸗ 
benflügel verloren. 

Newyork, 24. Dezember. Als der 
Dampfer „Blücher“ am 19. Dezember einen 
heftigen Sturm durchmachte, entſtand \eine 
Panik unter den Zwiſchendeck-⸗Paſſagieren, 
welche auf Deck wollten, obwohl die Wellen 
hoch darüber zuſammenſchlugen. Die Offi⸗ 
ziere mußten mit gezogenen, doch ungelade⸗ 
nen Revolvern die Ruhe wieder herſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„— Stoßſeufzer eines vielumſtickten Fa⸗ 
milienvaters.) Ein mit drei Töchtern geſeg⸗ 
neter Vater klagte am erſten Weihnachts- 


morgen: 


„Die Mutter ſtickte 5 
Und Elli ſtickte a 

Und Lilli ftidte 13.8: e 

Und Olli ſtickte, ! 

Doch keine ſtrickte 


und Kunzewitſch als Gäſte. 


Und keine flickte. 

Nun EN vier Paar geſtickte Schuh’ 

Und kei ganzen Strumpf dazu.“ 
Das Stickfieber hat ſich heute gelegt. Unſere 
zungen Damen betätigen ihren S. 
drang jetzt bekanntlich auf allen möglichen Ge⸗ 
dieten: die eine ſchnitzt Kerb, die andere malt 
Brand, die dritte vunzt, die vierte macht Ac⸗ 
beiten aus Eiſenblech, die fünfte beklebt Glas⸗ 
ſchalen mit Zigarrenringen, die ſechſte macht 

8 Konkurrenz und modelliert die ſchwie⸗ 
igſten Sachen uſw. mit Grazie in infinitum. 
— Eine geheimnisvolle Tragödie hat ſich. 
ruſſiſche Blätter berichten, in denn Städt⸗ 
Modshivoſch, im Podoliſchen Gouverne⸗ 
ment, abgeſpielt. Bei dem Hauptmann Ga. 
lanewitſch weilten die Leutnants Sſmolinski 
Frau Galane⸗ 
witſch und Leutnant Sſmolinski ſpielten vier⸗ 


händig Klavier; die beiden en 
hörten zu. Gegen 2 Uhr nachts fielen meh⸗ 
rere Schüſſe. Die Dienerſchaft des Haupt⸗ 


cht manns eilte herbei, fand aber die Türen ver⸗ 
ſſchloſſen. Nachdem fich 


ein der 280 die ee Narr 
itt zu der Wohnung verſcha , fan 
der Nähe des Klaviers Frau Gatane⸗ 
witſch und Leutnant Sſmolinski entfeelt am 
Boden liegen:! im Nebenzimmer lagen 
Hauptmann Galanewitſch und Leutnant 
Kunzewitſch in einer Blutlache. Kunzewitſch 
war tot, Hauptmann Galanewitſch ohnntächtig. 
Bei Kunzewitſch fand man einen Revolver und 
einen Zettel. der die Worte enthielt: „Die Be⸗ 
dingungen erfſillend habe ich Frau Galane- 
witſch und Leutnant Sſmolinski erſchoſſen.“ 

— Ein Abenteuer auf der Eiſenbahn, das 
wie ein Drama begann, aber wie ein Vaude⸗ 
ville endete, ſpielte ſich am Mi in einem 

orortszuge von Paris nach Nogent⸗ſur⸗ 
Marne ab. Ein elegant gekleideter älterer 
Herr nahm in einem Abteile erſter Klaſſe 
neben einer Dame Platz, die ihm, als der Zug 
ſich in Bewegung geſetzt hatte, bemerklich zu 
machen ſuchte, daß er ſich auf ihr Kleid geſetzt 
hatte. Der Herr nahm davon keinerlei Notiz 
und blieb unbeweglich und ſchweigſam, als die 
Dame die Stimme erhob und eindringlicher 
wurde. Das verſetzte dieſe ſchließlich in eine 


ſolche Wut, daß ſie auf die Gefahr hin, ihr 
Kleid zu zerreißen, aufſprang n 
ein paar Ohrfeigen verſetzte. Die erſte nahm 


dieſer mit größter Verblüffung hin, die anderen chenh 


brachten aber Sein Blut auch in Wallung, und 
er gab der Ohrfeigenſpenderin einen Stoß, fo 
daß fie ans andere Ende des Abteiles flog. 
Die Dame rief um Hülfe und ließ, da der Zug 
gerade in den Bahnhof Fontenay einlief, den 
Herrn feſtnehmen. Beide wurden vor den 
Kommiſſar von Vincennes geführt, vor dem 


die Dame in höchſter Aufregung erklärte, der 


Mann ſei ſicher ein Verbrecher und er habe den 
Auftritt wiſſentlich herbeigeführt. Der Herr 
blieb unbeweglich, aber da er an den Bewegun⸗ 
gen und dem Geſichtsausdrucke des Kom⸗ 
miſſars erkannte, daß die Sache für ihn eine 
ſchlechte Wendung nahm, ſagte er ſchließlich: 
„Ich bitte Sie um Entſchuldigung, aber ich 
habe nicht ein Wort von dem verſtanden, was 
die Dame dort erzählt hat. Ich bin nämlich 


taub und weiß nur, daß ich ein paar Ohrfeigen 
bekommen habe; weshalb, iſt mir völlig un⸗ 


bekannt. Ich habe etwas hefti 
bitte deshalb um Verzeihung.“ Die Züge der 
Dame hellten ſich bei dieſen Worten auf und 
ſie reichte dem Herrn die Hand zur Verſöh⸗ 
nung, worauf ſie beide gemeinſam das Kom⸗ 
miſſariat verließen — und zuſammen früh⸗ 

Ke ange 2 Dane d x 0 
„echo at, wird nicht berichtet. 

— Eines Tages erhielt Grillparzer den 
Befuch eines ehrſamen jungen Wiener Bür⸗ 
gers, der ihn beſcheiden um ein Gedicht zur 
goldenen Hochzeit ſeiner Eltern erſuchte. Ge⸗ 
mütlich ſetzte er hinzu, er werde ſich hierfür er- 
kenntlich zeigen. Grillparzer, der ausnahms⸗ 
weiſe bei guter Laune war, erklärte ſich bereit, 
dem Wunſche des wackeren Sohnes zu will⸗ 
ahren. Zur verſprochenen Zeit überſandte er 


g erwidert und 


tadeln l. rückte endlich 
bene ehrliche Spießbü mit der Sprache 
heraus, „aber wiſſen's, halt e biſſel lang waren 
die Vers ' ln, denn ich hab' ſie auf die Tort' auf⸗ 


chaffens⸗ ſpritzen laſſ n. 


— Lehrerleiden auf dem Bismarck-Ar⸗ 
chipel ſchildert Pater Bögershauſen in den 
— — = Ehren 8 Fran 
zum heiligſten Herzen Jeſu“: „ n wir nur 
die Kinder etwas mehr in unſerer Gewalt 
hätten, um ſie in die Schule zu bekommen. 
Wir könnten hier in den meiſten Stationen 
und beſonders in Matafa die ſchönſten, regel- 
mäßiaſten Schulen haben, wo viel geleiſtet 
würde. Wir haben nur die moraliſche Kraft, 
und die reicht bei einigen Bengels nicht au: 
Dieſe Burſchen, von denen viele leſen und 
ſchreiben, einige rechnen und beinahe die 
meiſten die Hauptwahrheiten des Religions 
unterrichts können, dieſe würden alle viel wei 
ter gebildet jein, wenn fie zuſammen und regel- 
mäßig die Schule beſuchten. Aber heute iſt ex 
der Onkel, morgen die Mutter, welche ſie zu⸗ 
rückhalten. Oder es kommt ein Schiff; da 
müſſen fie hinter den Matroſen und Paſſa 
gieren herlaufen und ſehen, was fie Jun, und 
beobachten, ob nicht ein alter Lappen Zeug, 
eine Mütze oder ein Stück Tabak für fie ab- 
fällt — oder aber es iſt die angeborene Faul⸗ 
heit, welche ſie einfach im Gehöft oder am 
Seeufer zurückhält. Nachts, beſonders beim 
Mondſchein, haben die Kinder geſungen, ge⸗ 
tanzt, gelärmt bis 2 Uhr und ſchlafen dann in 
den Tag hinein. Das Sprichwort: „Mor⸗ 
genſtunde hat Gold im Munde“ iſt ihnen be⸗ 
kannt .. .. Heute habe ich 10, morgen 20 
oder 40 in der Schule. Der Unterricht leidet 
ſehr darunter und die Geduld des Lebrers noch 
mehr. Da tröſtete mich denn letztens ein Kon⸗ 
frater, dem ich die Saumſeligkeit meiner Schü⸗ 
ler beſchrieb, mit den Worten: „Mir geht es 
oft noch ſchlimmer. Ich blaſe Morgens 7 Uhr 
das Tritonshorn für die Schule und warte. 
Um 1411 Uhr kommt ein Schüler, und nachher 
kommt keiner mehr.“ 

„ Koburg, 24. Dezember. Auf d 
Höhen des Thüringer Waldes haben heftige 
Schneefälle ſtattgefunden. Der Schnee liegt 
an manchen Stellen einen Meter hoch. 

Innsbruck, 24. Dezember. In einem 
hieſigen Gaſthof wurde geſtern ein des Mäd- 
andels dringend verdächtiger Mann ver⸗ 
haftet und dem Landesgericht übergeben. Der 
Verhaftete gibt an, er ſei Korreſpondent, in 
England geboren und nach Zürich zuſtändig. 
Er beſaß ein Rundreifebillett für ganz Europa 
und auf Mädchenhandel hindeutende Adreſſen 
und wollte mit einem hieſigen Mädchen ohne 
Angabe des Reiſeziels abreiſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Eſſen a. R. 24. Dezember. Wie ver⸗ 
lautet, iſt bei der Firma Krupp von der ja⸗ 
paniſchen Regierung eine Beſtellung van 10) 
Stück 15⸗Zentimeter-Haubitzen eingegangen. 
Ebenſo iſt eine beträchtliche Menge Munition 
beſtellt worden. Die Lieferung ſoll möglichſt 
beſchleunigt werden. f 

Paris, 24. Dezember. Die ſtreikenden 
Bäcker verblieben bis ſpät Nachts in der Ar⸗ 
beitsbörſe und begaben ſich alsdann gruppen⸗ 
weiſe vor die verſchiedenen Bäckereien, wo 
überall gearbeitet wurde. Zwiſchenfälle ſind 


bisher nicht bekannt geworden. 


f 
dieſem das Carmen, und alſobald jtellte ſich 


auch der dankbare Empfänger ein, um dem 
Dichter ſeine Schuld zu entrichten. Dieſer 
lehnte eine Bezahlung aufs entſchiedenſte ab, 
fragte aber den jungen Mann, wie ihm die 
Verſe gefallen hätten. Zögernd und verlegen 
lautete die Antwort: „Sie ſind ſehr ſchön!“ 


| 


naliſten und Klerikale in die Hand zu 


Lyon, 24. Dezember. Der Färber⸗Aus⸗ 


ſtand iſt abe beendet, 600. Prozent der Strei- 
kenden haben die Arbeit wieder aufgenommen, 
dagegen dauert der Ausſtand der Spinnerer⸗ 
Arbeiter noch fort. Die Straßenbahn⸗Ange⸗ 
ſtellten find überhaupt nicht in den Ausſtand 
etreten, ſie wollen denſelben vertagen; auch 


ie Bäcker wollen den Ausſtand noch nicht 
proklamieren. 
Rom, 24. Dezember. Die Wiederauf⸗ 


nahme der „Affäre Dreyfus“ macht im Vati⸗ 
kan einen ſehr peinlichen Eindruck, weil man 
der Kampagne des Miniſteriums Combes 
zwei beſtimmte Zwecke unterſchiebt: einmal den, 
die öffentliche Aufmerkſamkeit von der anti⸗ 
klerikalen Aktion der Regierung abzulenken, 
ſodann den anderen, nach erfolgter Rehabilitie⸗ 
rung Dreyfus' neue Waffen gegen * 


Grillparzer, der ſofort bemerkte, daß dies Lob kommen. 


dem Sprecher nicht vom Herzen kam, ermun⸗ 
terte dieſen wiederholt dringend, offen und ehr- 


lich ſeine Meinung zu ſagen, er ſei an Tadel laufenden Telegramme 


gewöhnt. „O, bei Leib! 


London, 24. Dezember. „Daily Tele⸗ 
raph“ meldet aus Waſhington: Die dort ein⸗ 


deuten darauf hin, 


da gibt's nix zu daß die Amerikaner feſt entſchloſſen ſind, auf 


Kirchliche Anzeigen 
zum eee TFT 18 Weihnachts- 
u eiertag : 
— 1 a 7 
Herr — Saen . Uhr. u 
8 onſiſtorialrat Graeber 10 r. 
* 0 der Predigt Veſchte und Ubendmabt) 


rudi 2 
derr Paſtor Kopp um 10 Mete 


ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
r Paſtor D. Müller um 5 Uhr. ö 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Cottesdienſt, 10 Uhr, im Ererzierhauſe 
der n Herr Militärhülfs⸗ 


oſch. 
i⸗Johannis⸗Gemeinde 

J Otto⸗Schule); 
theriſche K 


Lu 
derr Paſtor Schulz um 10 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. 


(Bergſtr.): 
x. 


< 
* aſtor Fabianke um 10 U eniſſen-Auſtale 
liſation (Aulades Marienſti 


Berin erſtr. 77, part. r.: 
e ottesdienſt. 
miffionar = raseipnacjtäbefrarptung: 

Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
Eingan Eliſabethſtraße): 
derr Prediger Günther um 4 Uhr 
Salem: 
dert Paſtor Brunnemann um 10 Uhr. 
thanien: 
derr Superintendent Körner um 10 Uhr. 
herr Paſtor Saltzwedel um 5 Uhr. 
(Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule.) 
KLirche der Kückenmühler Anſtalten: 
zerr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
Luther-Kirche (Oberwiet): 
Prediger 5 d 10 Uhr. 2 
Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
f f (Liturgiſcher Gottesdienſt.) 


derr 
Derr 


Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Meinhold um 10 Uhr. 
Herr Prediger Jahnke um 5 Uhr. 
b Nemitz: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


riedenskirche (Grabow): 
Herr Baftor Rune um 1 7, Uhr. 
(Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger thank a 2½ Uhr. 
atthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Repſilber Be 10 Uhr. ) 
Herr Prediger Gudopp um 1/55 Uhr. 
(Chriſtfeier der Sonntagsſchule.) 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Prediger Repfilber um 6 Uhr. 
. 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


zum Sonntag, den 27. Dezember (S. n. Weihn.): 


Schloßkirche: 
Herr Kandidat Gründler um 8¾ Uhr. 
Herr Paſtor Redlin um 10½ Uhr. 
(Nach dem Gottesdienſte Verpflichtung der ge- 
wählten Aelteſten und Einfüprung der neu» 
ewählten Gemeinde⸗Vertreter. Beichte und 
bendmahlsfeier fallen aus.) 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
5 Ir ener urcge: 
Herr Paſtor Lie. Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Steinmetz um 2 Uhr. 
err Paſtor Kunow um 5 Uhr. 
Bugenhagen ⸗ Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Baerwaldt um 10 Uhr. 
Peter- und Paulskirche 
Herr Superintendent Stengel um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Paſtor Hübner um 5 Uhr. 


> Gertrud⸗tirche: 
Her. Paſtor Kopp um 10 Uhr. 
Fach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
ediger Braun um 5 Uhr. 
Ev. Garniſon⸗Gemelnde: 
5 Uhr Nachm Chriſtfeier in Kindergottesdienſt: 


Herr 


Herr Militär-Oberpfarrer Cneſar. 
MU TAl- Jopannis-@einehide 
(Aula der Otto⸗Schule): 


Herr Prediger uin um 11 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Johanniskloſter⸗Saal (Nenitadt): 
Herr Prediger Sterhani um 9½ Uhr. 
che Kirche (Bergſtr.): 


Lu 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uyr. 


Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenauſtalt. 
Herr ca d. min. Kauſch um 10 Uhr. 
Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Herr Paſtor Fabianke um 8 Uhr abends. 
11½ Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sountagsſchule 
(Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). 
Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Fabianke. 
Oberbredow, Villenſtr. (Schulhaus), Montag 
8½ Uhr abends: Herr cand. min. Kauſch. 
Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Stoltingſtr. 47, Eg. Pionierſtr.: 
Sonntag 4½ Uhr Nachm. 
Donnerstag 8½ 2 abends. 
Für junge Männer: 
Wilhelmſtr.: 


Sonntag 5 Uhr nachm. Vortrag und religiöſe ee eee. 


Anſprache. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


liſabethſtr. 47, Eingang Meine Preiſe. 
2 


. Scheune: 
Herr Prediger Seemann um 9 Uhr. 
(Predigt und Abendmahl. ½9 Uhr Beichte.) 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 

Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr. Redner: 
Herr Spiecker. 
Stadi-Theater. 

Breiten Wei} Die Grossstadtluft. 

IV. Serie. . 

Die Puppe. 


Der Freischütz. 


7½ Uhr: 


on ungültig. 
Sonnabend 31/2: 
Kleine Preiſe. $ 


Abends ibli Interred : Di 7 ½;: J. Serie. N 193 
ends 6 Uhr bibliſche Unterredung: Die Stadt pe; ungültig, Nur kein Leutnant. Novität. 


miſſionare Schorr und Blank. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.): 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Günther um 4 Uhr. 
(Leſeverſammlung.) 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9, Uhr. 
Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Ender um 10 Uhr. 


Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 


ı Bellevue-Theater. 


Salem: 
Herr Paſtor Kopp um 3 Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Kirche der 1 Anſtalten: 
Herr Prediger Backe um 10 Uhr. 
Lutherkirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas-⸗Kirche: 
Herr Paſtor een um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Meinhold um 5 Uhr. 


Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
riedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
Am Montag abend 6 Uhr: Chriſtfeier und Be⸗ 
ſcherung der Kinder im alten Beetſaale, 
Herr Paſtor Mans. 
Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Prediger Gudopp um 10 Uhr. 
Lutherkirche (Züllcho w): 
Herr Prediger Repfilber um 10 Uhr. 
Pommereusdorf: 


Herr Prediger Seemann um 11 Uhr. 


| 


Sonntag 3½: 
Kleine Preife. \ 


Die Weber. 
7: Il. Serie. .Cavalleria rusticana. 
Bon ungültig. | Hänsel u. Gretel. 
Ren . Nur kein Leutnant. 
Dienstag: IV. Serie, Cavalleria rusticana 


Bon gülti 22 
u. Dienstag- Abonn. Hänsel U. Gretel. 


Klein Daͤumling. 


(Jean Bregant d. G.) 
1. Feſttag 71½: Novität! Zum 1. Male: 


Bons ungültig.“ 100 000 Taler. 
1. geſttag 3½ [Robert u. Bertram. 


Kleine — . (Zwergkomiker Bregant 4. G.) 
Wenn! Der Hochtouriſt. 
Sonntag /:] Klein Däumling. 


Kleine Preiſe. (Jean Bregant a. ©.) 


Somtg e 100 000 Taler. 


Bons ungültig. 


1. Feſtta sh: | 


Kleine Brei 


Slant rel. Alt⸗Heidel berg. 
Abſchieds⸗Auftreten des 

Dienstag 7½: Dir Leon Resemann. 

1 a Die Journaliſten. 


In Vorbereitung: Zapfenſtreich. 


der in die Enge getrie dem 


Ifthmus keine militäriſchen Demonſtra⸗ 
tionen Kolumbiens zu dulden. = 

London, 24. Dezember. In Bri 
find geſtern Abend die Elektrizitätswerke d 
eine Feuersbrunſt völlig vernichtet wor 
Die ganze Stadt war dieſe Nacht ohne 
leuchtung. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Die Gebäude waren erſt kürzlich errichtet. Das 
Feuer begann um 5 Uhr Nachmittags und 
war in früher Morgenſtunde noch nicht 
gelöſcht. 

Ein Teil der Morgenblätter mißbilligt 
die Tendenz verſchiedener Organe in 
Konflikt zwiſchen Rußland und Japan; ſie 
tadeln die Alarm⸗Artikel, welche über die Lage 
verbreitet werden und weiſen auf die Nach⸗ 
richten aus Paris hin, welche einen Krieg als 
unwahrſcheinlich hinſtellen. 

Aus Tokio meldet die „Times“: K 
informierten japaniſchen Kreiſen teile man die 
peſſimiſtiſchen Anſichten über die Lage nicht und 
halte die Mittel der Diplomatie für noch lange 
nicht erſchöpft. 


In gut 


Brieftaſten. 
J. S. Sie brauchen zu der Vertretung 
keinen Rechtsanwalt. 2 


C. ccc cc ( 
„Jugendfriſches Ausſehen.“ 
Wir verſäumen nicht, unſere verehrten Leſer und 

Leſerinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit auf 

die Vorzüge von Byrelin und Byreiin- 

Seife aufmerkſam zu machen. Es giebt kein 

anderes Mittel für die Haut und Schönheits⸗ 

pflege, welches ſich auch nur annähernd einer gleich 
glänzenden Bewährung und Empfehlung ſeitens 
aller ärztlichen Autoritäten erfreut. 

Nicht durch marktſchreieriſche Reklame, ſondern 
durch ihren wirklichen Wert haben Ryrolin und 
die Byrolin-Seife ſich in Palaſt und Hütte 
bei Arm und Reich Eingang zu verſchaffen gewußt. 

Wer einmal Byrelin und Byrolin- Seife 
verſuchte, verwendet ſie ſtändig. Falls in ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften nicht erhältlich, wende man 
fi direkt bezüglich Zufendung von Proſpekten über 


den] die bewährten Dr. Graf’fhen Präparate an die 


Firma Pr. Graf & Comp., Kgl. rumäniſche Hof⸗ 
lieferanten, Berlin O0. 112. 4 


Kaufen Sie Seide direkt 
Es lohnt ſich! Wundervolle Neuheiten in 
Seiden⸗ und Foulardſtoffen jeder Art in 
unerreichter Auswahl ſchon von 95 Pf. an. 
Verſandt porto- und zollfrei an Jedermann. 
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. 

Briefporto nach der Schweiz 20 Pf. 


Se'denstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


* nen 
Amtlicher Ouſee⸗ Eisbericht 
des Küſtenbezirksamis III zu Kiel 
für den 24. Dezember 1903. 

1. Memel. See eisfrei, Revier leichtes loſes 
Eis, Schiffahrt unbehindert. 

2. Pillau. See eisfrei. Hafen leichtes 
loſes Eis. Revier dünne Eisdecke. Schiff ihrt 
erſchwert, für Segelſchiffe nur mit Schlepperhül fe 
möglich. e 

3. Friſches Haff bis Elbing. Starke Eis⸗ 
decke, Schiffahrt geſchloſſen. 

4. Swinemünde. See eisfrei, Hafen ſtrich⸗ 
weiſe Treibeis, Schiffahrt erſchwert, für Segel⸗ 
ſchiffe nur mit Schlepperhülfe möglich. 

5. G eifswalder Die. Strichweiſe leichtes 
loſes Eis, Treibeis. 


Küſten amt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 24 Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

* Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis 128,00, Weizen 153,00 bis 156,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotierungen vom 23. Dezember. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis —,—, Weizen 161,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 129,00 bis 

5 Platz Danzig. Roggen 126,00 bis —,—, 
Weizen 160,00 bis 166,00, Gerſte 122,00 bis 
130,00, Hafer 115,00 bis 120.00. 


i 
Es wurden am 23. Dezember gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in . 
Newyork. Roggen 148,25, Weizen 188,00, 
Liverpool. Weizen 182,00. 


Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 169.50. 
Riga. Roggen 144,50, Weizen 169,50. 


Magdeburg, 23. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,70 G., 16,80 
B., per Jannar-⸗März 17,05 G., 17,10 B., per 
April 17,45 G., 17,50 B., per Mai 17,60 G., 
17,65 B., per Auguſt 18,00 G., 18,05 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,10 G., 18,25 B. Stim⸗ 
mung ſtetig. 

Bremen, 23. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
35,75. Doppel ⸗ Eimer 36,50. Schwi 
April = Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 25. Dezember 1903. 
Bei anhaltend kalter Temperatur trübe, ſpäter 


aufklärend. 
Aufruf! 
Erbſchaft. 


Adelheid Rogge, geboren 8. April 1866 in 
— Stieftochter des Maurers (Schachtmeiſters) 


Ludwig Gerth, zum Erbſchaftsempfang geſucht. 


Nachricht an Rechtsanwalt Jacobsohn, Stettin, 
Nachlaßpfleger. 


Turnhalle. 


Grünſtraße. N 
1., 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag: 


Je 2 gr. Streich-Konzerte 


von der ganzen Kapelle des Grenadier-Regiments 
. König Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Muſildirigent. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, Abends 8 Uhr. 
Entree 1. u. 2. Feiertag 50 „ incl. Garderobe. 


Paſſepartouts Baben, au 1. u. 2 Feiertag keine 


ültigkeit. 
U. A. gelangt das große Tongemälde 


„Fröhliche Weihnachten“ 
von Koedel zur Aufführung. 
Pr — TE — 


eee 8 


flüge! 


Pianinos 


Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend die Geflügelcholera und die 
Hühnerpeſt. 


Nachdem durch die Bekanntmachungen des Herrn 
eichskanzlers vom 16. und 17. Mai 1903 (Reichs- 
zent ©. 223 und 224) die Anzeigepflicht für 

e mit „Geflügelcholera“ und „Hühnerpeſt“ be⸗ 
zeichneten Geflügelſeuchen ag worden ift, 
ordne ich — 51 im Hinblick auf die zur Zeit be⸗ 
age Gefahr der Verbreitung dieſer Seuchen 
und auf Grund der SS 18 bis 20 des Reichs⸗ 
geſetzes, betreffend e und Unterdrückung 
s : 23. Juni 1880 
ber Biegfeuden, vom 1 Mai 1894 (R.⸗G.- Bl. 
S. 153/409), des §1 des preußiſchen Ausführungs⸗ 
. zu dieſem Geſetze vom 12. März 1881 
G.-S. S. 128) ſowie des § 1 der Bundesrats 


inſtrukti 30. Mai 8 
nſtruktion vom 37. Juni 1895 (R.-⸗G. Bl. S. 395) 


mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Land- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten bis auf weiteres 
folgendes an: 


91. 

Bricht in einem Geflügelbeſtande die Geflügel- 
cholera oder die Hühnerpeſt aus oder zeigen ſich 
bei Geflügel Erſcheinungen, die den Ausbruch einer 
dieſer Seuchen befürchten laſſen, jo hat der Beſitzer 
oder deſſen Vertreter (vergl. $ 9 Abſ. 1 und 2 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes) ſofort davon der Orts⸗ 
1 Anzeige zu erſtatten und ſchon vor 

er amtlichen Feſtſtellung der Seuche das geſamte 
Geflügel des Beſtandes (Gänſe, Enten, Lauben, 

ühner aller Art einſchließlich Truthühner, Pfauen, 

ſanen) von öffentlichen Wegen und Waſſerläufen, 
owie von Orten, die für fremdes Geflügel zu⸗ 
gänglich ſind, fern zu halten. 

Auch hat er verendetes oder getötetes Geflügel 
des Beſtandes durch Anwendung hoher Hitzegrade 
u bis zum Zerfall der Weichteile, trockene 

ſtillation, Verbrennen) oder nach Beſtreuen mit 
friſch gelöſchtem (Aetz⸗ Kalk durch Vergraben in 
Bruben, die von einer mindeſtens ½ m ſtarken 
Erdſchicht bedeckt ſein müſſen, unſchädlich zu be⸗ 
3 Jedoch ſind einige Kadaver zur Feſtſtel⸗ 

ug der Todesurſache in einem verſchloſſenen Be⸗ 
SER: aufzubewahren, ſofern die Seuche in der 
Gre g 9 Ortſchaft noch nicht feſtgeſtellt iſt 
vergl. 8 

Diet uzeigepflicht liegt auch den in-$9 Abſ. 3 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes bezeichneten Perſonen ob. 
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Die Ortspolizeibehörde hat, ſobald ſie durch die 
Anzeige ($ 1) oder auf anderem Wege von dem 
Ausbruche der Geflügelcholera oder der Hühnerpeſt 
oder von dem Verdachte des Ausbruchs einer dieſer 
Seuchen Kenntnis erhalten hat, ſofort den beamteten 
Tierarzt zur Feſtſtellung der Seuche zuzuziehen. 
(vergl. jedoch § 4). 

In eiligen Fällen kann der beamtete Tierarzt 
ſchon vor polizeilichem Einſchreiten die ſofortige 
vorläufige Einſperrung und Abſonderung des er⸗ 
krankten und verdächtigen Geflügels anordnen. Die 

etroffenen vorläufigen Anordnungen find dem Be- 
ſitzer der Tiere oder deſſen Vertreter entweder zu 

rotokoll oder durch ſchriftliche Verfügung zu er⸗ 
ffnen, auch iſt der Ortspolizeibehörde davon Anzeige 
zu machen. 


x 2 $ 8. 

Die gutachtliche Erklärung des beamteten Tier- 
arztes über den Ausbruch der Seuche iſt tunlichſt 
auf das Ergebnis einer unter Anwendung der 
üblichen bakteriologiſchen Methoden vorgenommenen 
Unterſuchung zu gründen. 

Auf die gutachtliche Erklärung des beamteten 
Tierarztes, daß der Ausbruch der Seuche feſtgeſtellt 
ei, hat die Ortspolizeibehörde die in den nach⸗ 

ehenden Paragraphen vorgeſchriebenen Schutzmaß⸗ 
regeln anzuordnen und für die Dauer der Gefahr 
wirkſam durchzuführen. 


4. 
It der Ausbruch der Geflügelcholera oder der 
ühnerpeſt in einem Orte feſtgeſtellt, fo kann die 

Spolizeibehörde, falls die Seuche auf andere 
Beſtände des Ortes übergreift, ohne Zuziehung des 
beamteten Tierarztes die polizeilichen Schutzmaß⸗ 
regeln anordnen. 

n ſolchen Fällen iſt jedoch dem beamteten Tier- 
arzt unter Angabe der Art und der Stückzahl des 
von der Seuche befallenen Geflügelbeſtandes ſowie 
der erkrankten Tiere von der Ortspolizeibehörde 
kurze Mitteilung zu machen. 


8 5. 

Der Ausbruch der Geflügelcholera oder der 
zühnerpeſt in einer bis dahin ſeuchenfreien Ort- 
ae! iſt ſofort auf ortsübliche Weiſe und durch 

kanntmachung in dem für amtliche Veröffent⸗ 
lichungen beſtimmten Blatte (Kreisblatte) zur öffent: 
lichen Kenntnis zu bringen. 


$ 6. 

In dem Seuchengehöft iſt das geſamte Geflügel 
S 1) abzuſondern und zwar unter Trennung des 

anken von dem übrigen Geflügel. 

Der Abſonderungsraum iſt derart einzurichten, 
daß er für fremdes Geflügel und in Freiheit le⸗ 
bende Vögel, insbeſondere Tauben und Sperlinge, 
unzugänglich iſt. 

as abgeſonderte Geflügel iſt namentlich von 
öffentlichen Wegen und Waſſerläufen, die das 
Seuchengehöft berühren, 755 zu halten. 


Das Seuchengehöft iſt am Haupteingang oder an 
einer ſonſtigen geeigneten Stelle in augenfälliger 
und haltbarer Weiſe mit der Inſchrift „Geflügel⸗ 
cholera“ oder „Hühnerpeſt“ zu verſehen. 


ge 

Aus dem Seuchengehöfte dürfen bei Geflügel⸗ 
cholera lebendes oder geſchlachtetes Geflügel ſowie 
Teile von ſolchem, bei Hühnerpeſt lebendes Ge⸗ 
flügel und geſchlachtete Hühner aller Art einſchließ⸗ 
lich Truthühner, Pfauen, Faſanen, ſowie Teile von 
ſolchen nicht entfernt werden. Für geſchlachtetes 
Geflügel, bei Hühnerpeſt auch für lebende Gänſe, 
Enten und Tauben, können Ausnahmen von dieſem 
Verbote von der Ortspolizeibehörde zugelaſſen wer⸗ 
den, ſofern eine Weiterverbreitung der Seuche da⸗ 
durch nicht zu befürchten iſt. 

Kot, Dünger und ſonſtiger Abfall (Federn), ſo⸗ 
wie Futterreſte von Geflügel dürfen aus einem 
Seuchengehöfte nicht entfernt werden, auch iſt der 
Beſitzer oder deſſen Vertreter anzuhalten, Geflügel⸗ 

ändlern den Zutritt zu dem Gehöfte nicht zu ge⸗ 

tatten. 
$ 9. 

Beſteht die Gefahr einer größeren Seuchenaus⸗ 
breitung nicht nur für die betroffene Ortſchaft, ſon⸗ 
dern auch für ein weiteres Gebiet, ſo ſind neben 
den beſonderen auf die einzelnen Seuchengehöfte 
bezüglichen Maßnahmen der 88 5 bis 8 noch fol⸗ 
gende Maßregeln anzuordnen: 

1. Aufſtellung von Tafeln mit der Inſchrift: 
„Geflügelcholera“ oder „Hühnerpeſt“ an allen 
Eingängen des Seuchenortes; 

2. Verbot der Ausführung von für die Seuche 
empfänglichem lebendem Geflügel aus dem 
Seuchenorte; A 7 

8. Verbot des Durchtreibens von Geflügel durch 
den Seuchenort. Lebendes Geflügel, das ſich 
im Beſitze von ügelhändlern befindet, 
darf auch in Wagen durch den Seuchenort nur 


d führt we wenn jeglicher Aufenthalt 
— 8 W 


N — ————— | ————— 


Harmoniums. 


Gegründet 1853 


4. Verbot der Ausſtellung von Geflügel im 
Seuchenorte. Bei größeren Ortſchaften kann 
die Anwendung aller oder einzelner Vorſchriften 
dieſes Paragraphen auf Ortsteile beſchränkt 
werden. 

$ 10. 


Treten unter Geflügel, das ſich auf dem Trans⸗ 
porte befindet, Todesfälle ein, die ſich nicht mit 
Sicherheit auf andere Urſachen als Geflügelcholera 
oder Hühnerpeſt zurückführen laſſen, ſo hat e 
unter deſſen Obhut ſich die Tiere befinden, dafür 
zu ſorgen, daß die verendeten ſowie auch die etwa 
getöteten Tiere, bis auf einige zum Zwecke der Feſt⸗ 
ſtellung der Seuche zu verwahrende Kadaver ent⸗ 
weder unterwegs oder am nächſten Standorte in 
der in § 1 Ab}. 2 bezeichneten Weiſe unſchädlich 
beſeitigt werden. Zugleich iſt der Ortspolizeibehörde 
unverzüglich Anzeige zu erſtatten. Schon vor der 
amtlichen Seuchenermitteluug iſt die Abgabe von 
Geflügel aus ſolchen Transporten verboten und 
eine Berührung der Transporte mit anderem Ge⸗ 
flügel ſowie eine Verſtreuung von Kot, Dünger, 
ſonſtigem Abfall (Federn) und Futterreſten zu ber⸗ 
hindern. 

Wird bei Se lügel, das ſich auf dem Transporte 
befindet, die Geflügelcholera oder die Hühnerpeſt 
feſtgeſtellt, ſo hat die Ortspolizeibehörde die Weiter⸗ 
beförderung zu verbieten und die Abſperrung des 
Transports anzuordnen. Die Raumlichkeiten, Fahr⸗ 
zeuge und ſonſtigen Behältniſſe, in denen das Ge⸗ 
flügel untergebracht oder transportiert worden war, 
ſawie die mit ihm in Berührung gekommenen Ge⸗ 
rätſchaften ſind zu reinigen und zu desinfizieren. 
Im Falle die Tiere binnen 24 Stunden einen Stand⸗ 
ort erreichen können, wo fie durchſeuchen oder ab⸗ 
eſchlachtet werden ſollen, kann die Ortspolizei⸗ 
7 die Weiterbeförderung unter der Bedingung 
geſtatten, daß die Tiere mit der Eiſenbahn, zu 
Wagen oder Schiff befördert werden und fremde 
Gehöfte nicht berühren. Vor Erteilung der Er⸗ 
laubnis zur Ueberführung in einen anderen Polizei⸗ 
bezirk iſt bei der Ortspolizeibehörde des Be⸗ 
ſtimmungsortes anzufragen, ob die Aufnahme der 
Tiere möglich iſt. Wird die Erlaubnis zur Ueber⸗ 
führung in einen anderen Polizeibezirk erteilt, ſo 
iſt die Ortspolizeibehörde des Beſtimmungsortes 
von der Sachlage in Kenntnis zu ſetzen. Aus⸗ 
nahmsweiſe kann von vorſtehender Beſtimmung 
auch Gebrauch gemacht werden, wenn der neue 
Standort nur in einer 24 Stunden überſteigenden 
Friſt erreicht werden kann. 

Im übrigen gelten auch für die Behandlung von 
Seuchenfällen unter Geflügeltransporten die all⸗ 
gemeinen Vorſchriften. 


e $ 11. 

Die Räumlichkeiten, Fahrzeuge und ſonſtigen 
Behältniſſe, in denen krankes oder verdächtiges Ge- 
flügel untergebracht war, ſind gründlich zu reinigen 
und zu desinfizieren. Der Kot, der Dünger, die 
Futterreſte und der zuſammengekehrte Schmutz ſind 
zu verbrennen. Fußböden. Türen, Wände, Sitz⸗ 
ſtangen, Futter- und Tränkgeſchirre, ſowie ſonſtige 
Geräte ſind mit heißer Sodalauge (3 Raumteile 
Soda auf 100 Raumteile Waſſer) gründlich abzu⸗ 
waſchen. Schadhafte und geringwertige Holzgegen⸗ 
ſtände ſind zu verbrennen. 

Von Erd⸗ und Sandböden find die oberſten 
Schichten auszuheben und unſchädlich zu beſeitigen. 

Kadaver und Schlachtabfälle ſind in der in $ 1 
Abſ. 2 bezeichneten Weiſe unſchädlich zu beſeitigen. 

Nach Trocknung und Lüftung der gereinigten 
Räumlichkeiten ſind der Fußboden, die Wände und 
Türen mit Kalkmilch (1 Raumteil friſch gelöſchten 
(Aetz⸗) Kalkes auf 20 Raumteile Waſſer) zu über- 
tünchen. 

Wird die Desinfektion kleiner Schwimmbecken 
erforderlich jo empfiehlt es ſich, dem Waſſer Chlor- 
kall, etwa 1 Raumteil auf 100 Raumteile Waſſer, 
zuzuſetzen und darin zu verteilen. Nach 12 Stunden 
iſt das Waſſer abzulaſſen und das Becken zu reinigen. 

Die ordnungsmäßige Ausführung der Des⸗ 
infektion iſt durch die Ortspolizeibehörde und, ſofern 
Beſtände von Geflügelhändlern in Betracht kommen, 
durch den beamteten Tierarzt zu überwachen. Im 
letzteren Falle hat der beamtete Tierarzt der Orts⸗ 
polizeibehörde eine Beſcheinigung über die ordnungs⸗ 
mäßige Ausführung der Desinfeftion einzureichen. 

12 


Die Geflügelcholera und die Hühnerpeſt gelten 
als erloſchen und die Sperrmaßregeln ſind aufzuheben: 
Wenn ſeit Ablauf des letzten Seuchenfalles 
14 Tage verfloſſen ſind oder wenn der ganze 
Geflügelbeſtand, bei der Hühnerpeſt mit Ausnahme 
von Tauben, verendet, getötet oder geſchlachtet iſt 
und wenn das Seuchengehöft vorſchriftsmäßig 
gereinigt und desinfiziert iſt ($ 11). 

Das Erlöſchen der Seuchen iſt in gleicher Weiſe 
vie der Ausbruch (§ 5) amtlich bekannt zu machen. 
13. 

Die landespolizeilichen Anordnungen: 
a) vom 15. Juli 1901 (Amtsblatt Stück 30) be⸗ 


treffend die amtstierärztliche Ueberwachung See 


von Unternehmern behufs öffentlichen Verkaufs 
in öffentlichen und privaten Räumlichkeiten 
zuſammengebrachten Viehbeſtände (.... Gänſe), 

b) vom 12. Auguſt 1902 (Amtsblatt Stück 33) 

betreffend die Unterſuchung der in den Re⸗ 
gierungsbezirk eingeführten, für den Handel 
beſtimmten Gänſe und betreffend das Verbot 
des Treibens von Gänſen, 
bleiben mit der Maßgabe beſtehen, daß die in den 
bezeichneten Anordnungen mit Bezug auf die Ge⸗ 
flügelcholera und den Handel mit Gänſen vorge⸗ 
ſehenen Beſtimmungen auch gegen die Verbreitung 
der Hühnerpeft und mit Bezug auf anderes Han⸗ 
dels⸗Geflügel Anwendung finden. g 

Der $ 2 der landespoltzeilichen Anordnung vom 
12. Auguſt 1902 tritt mit Rückſicht auf den § 10 in 
der Anordnung vom heutigen Tage außer Kraft. 

Die Beaufſichtigung von Geflügelausſtellungen 
iſt durch beſondere Anordnung vom heutigen Tage 
geregelt worden. 

Meine landespolizeilichen Anordnungen vom 3. Juli 
1901 (Amtsblatt Stück 27) betreffend den Ausbruch 
der Geflügelcholera und vom 27. Juli 1901 (Extra⸗ 
amtsblatt vom 8. Auguſt 1901) betreffend die Ein⸗ 
ſchleppung der Geflügelcholera aus Italien werden 
hiermit aufgehoben. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe landespolizeiliche 
Anordnung unterliegen den Strafvorſchriften in § 328 
des Strafgeſetzbuches ſowie in $ 65 Nr. 2, § 66 
Abi. 3 und 4, $ 67 des e eee 

9 


Die Aufhebung oder Abänderung dieſer Anordnung 
wird erfolgen, ſobald die eingangs gedachte Gefahr 
der Verbreitung der Geflügelcholera und der Hühner⸗ 
peſt nicht mehr beſteht. 

Stettin, 27. November 1903. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung: 
von Seebaeh. 


Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend Ueberwachung von Geflügel⸗ 


ausſtellungen. 

Im Hinblick auf die zur Zeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung von Gef elſeuchen, namentlich der 
2 und der Kühne jet, ordne ich auf 
Grund der $$ 17 bis 29 des Reichsgeſetzes, betref⸗ 


5 Erstklassiges preiswertes Fa 
Garantie. , Kostenlose Frobelieferung. 'Hoher:Baarzahlungszabatt. Gönstige Zahlungsweise. : Preislisten gratis, 


Spezialität: Wolkenhauers. 


G. Wolkenhauer 


x 


Majestät des Kaisers und. Königs 


— — 


5 — Höflieferant 


Patent-Lehrer- Ins 


D. R. F. No. 125523: 1 


T 


fend die et und Unterdrückung von Vieh⸗ 
23. Juni 1880 
ſeuchen, vom 1. Mai 1894 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153/409) 


und der 88 1 und 7 des preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetzes zu dieſem Geſetze vom 12. März 1881 
(.S. S. 128), ſowie des $ 1 der Bundesrats⸗ 


30. Mai 
inſtruktion vom 37. Junk 1805 (.- G.-Pl. S. 357) 


Juni 


mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Land⸗ 


wirtſchaft. Domänen und Forſten bis auf weiteres 
folgendes an: 


81. 
Alle Ausſtellungen von Geflügel (Gänſe, Enten, 
Tauben, Hühner aller Art, einſchließlich Trut⸗ 
hühner, Pfauen, Faſanen) mit Ausnahme der 


Brieftaubenausſtellungen und ſolcher Ausſtellungen. R 


die ausſchließlich mit Geflügel aus dem Aus⸗ 
ſtellungsorte ſelbſt oder aus einem Umkreiſe von 
höchſtens 10 km um dieſen Ort beſchickt werden, 
ſind nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen 
amtstierärztlich und veterinärpolizeilich zu beauf⸗ 
ſichtigen. 


8 2. 

Das für eine Geflügelausſtellung beſtimmte Ge⸗ 
flügel muß bei feinem Eintreffen am Ausſtellungs⸗ 
orte mit Urſprungszeugniſſen verſehen ſein, die 
eine Bezeichnung der einzelnen Tiere und die poli- 
zeiliche Beſcheinigung enthalten müſſen, daß der 
Herkunftsort der Tiere zur Zeit ſeuchenfrei iſt, und 
daß in dem Gehöft, aus dem das Geflügel ſtammt, 
ſeit 6 Wochen weder die Geflügelcholera noch die 
Hühnerpeſt geherrſcht hat. 

Ausnahmsweiſe darf Geflügel aus ſolchen 
größeren Orten zugelaſſen werden, in denen ber- 
einzelt eine der vorgenannten Seuchen herrſcht. 

3 


Das für die Ausſtellung eingehende Geflügel iſt 
amtstierärztlich zu unterſuchen. Dieſe Unterſuchung 
hat tunlichſt beim Ausladen, jedenfalls vor dem 
Verbringen in den Ausſtellungsraum, zu erfolgen. 

4 


Die zur Unterbringung des Geflügels auf der 
Ausſtellung dienenden Käfige und Touftigen Ve⸗ 
hälter müſſen vor dem Gebrauche gehörig gereinigt 
und desinfiziert werden. Die Art der Reinigung 
und Desinfektion beſtimmt der überwachende be⸗ 
amtete Tierarzt. 

Getrennt von dem Ausſtellungsraum iſt ein zun 
Unterſuchung und Abſonderung kranken und ver: 
dächtigen Geflügels geeigneter Raum bereit zu 
halten. te 


5. 3 
Das Geflügel iſt während der Dauer der Aus⸗ 
ſtellung fortlaufend durch die Ortspolizeibehörde 
oder deren Beamte und durch den beamteten Tier- 
arzt zu beobachten. 


8 6. 

Bricht in einer Ausſtellung die Geflügelcholera 
oder die Hühnerpeſt aus, oder wird der Verdacht 
einer dieſer Seuchen durch den beamteten Tierarzt 
feſtgeſtellt, ſo ſind die erkrankten und die ſeuchen⸗ 
verdächtigen ſowie die nach Lage der Umſtände als 
anſteckungsverdächtig anzuſehenden Beobachtungs- 
räume (F 4 Abſ. 2) abzuſondern und zu bewachen. 
Das Betreten dieſes Raumes iſt Sr dem be⸗ 
gmicen Tierarzt nur den mit — Pflege der = 
etrauten Berjpı ten, dex Zutri 
anderen 9 el We Mt dan eren Fin 
verbieten. 

Diejenigen Plätze, an denen das kranke oder 
verdächtige Geflügel geſtanden hat oder von denen 
nach den Umſtänden anzunehmen iſt, daß ſie durch 
Kot, Futterreſte uſw., die von ſolchem Geflügel 
herrühren, verunreinigt wurden, ſind ſofort nach 
Anweiſung des beamteten Tierarztes zu reinigen 
und zu desinfizieren. 

Die auf Grund eines Seuchenverdachtes getroffenen 
vorläufigen Maßregeln ſind aufzuheben, ſobald durch 
die in jedem Falle unter Anwendung der üblichen 
bakteriologiſchen Methoden vorzunehmende amtstier⸗ 
ärztliche Unterſuchung der Verdacht nicht beſtätigt 
wird. Zur Feſtſtellung der Hühnerpeſt hat ſtets eine 
gmpfung von Verſuchstieren ftattzufinden. Bei der 
Geflügelcholera empfiehlt ſie ſich in allen nicht 
zweifelsfreien Fällen. 


Solange der Verdacht einer ſeuchenartigen Er⸗ 
krankung beſteht, darf auch geſundes Geflügel, das 
ſich auf der Ausſtellung befindet, aus dem Aus⸗ 
ſtellungsorte nicht entfernt werden; dasſelbe gilt, 
wenn der Seuchenausbruch durch den beamteten Tier⸗ 
arzt feſtgeſtellt iſt, für die Dauer von mindeſtens 
5 Tagen nach dem letzten Erkrankungsfalle, der ſich 


außerhalb des Beobachtungsraumes unter dem Aus⸗ 


ſtellungsgeflügel ereignet hat. Die Unterbringung 
des Geflügels kann auch in anderen Räumen am 
Ausſtellungsort erfolgen, ſofern damit die Gefahr 
einer Seuchenverſchleppung nach dem Gutachten des 
beamteten Tierarztes nicht verbunden iſt. 

Geſchlachtetes geſundes Geflügel darf unter der 
gleichen Vorausſetzung auch aus dem Ausſtellungsort 
ausgeführt werden. 


88. 

Die Seuche gilt auch innerhalb der Ausſtellungs⸗ 
und Veobachtungsräume als er oſchen, und die Sperr⸗ 
maßregeln ſind aufzuheben, wenn alle kranken oder 
verdächtigen Tiere verendet oder getötet ſind, oder 
wenn die Unverdächtigkeit des überlebenden Geflügels 
durch das Gutachten des beamteten Tierarztes feſt⸗ 
geſtellt, und wenn außerdem in allen Fällen eine 
Reinigung und Desinfektion der verſeuchten Käfige, 
Behälter uſw. und Räumlichkeiten nach Anweiſung 
des beamteten Tierarztes ausgeführt und dies von 
ihm beſcheinigt worden 1 


— 


Für die nach § 1 von den vorſtehenden Vor- 
ſchriften ausgenommenen Ausſtellungen haben die 
Ortspolizeibehörden je nach Lage des Falles die zur 
Verhütung des Ausbruches und der Verſchleppung 
ſowie zur Unterdrückung von Geflügelſeuchen er- 
forderlichen Anordnungen unter Berückſichtigung der 
allgemeinen Beſtimmungen über die Bekämpfung 
dieſer Seuchen zu treffen. Jedoch iſt regelmäßig 
von den in den §§ 2 und 3 vorgeſehenen Beſchrän⸗ 
kungen (Beibringung von Urſprungszeugniſſen und 
amtstierärztliche Unterſuchung vor dem Verbringen 
nach dem Aus elde ne abzuſehen. 

1 . 


Meine landespolizeiliche Anordnung vom 
19. Juli 1901 (Amtsblatt Stück 30) wird hiermit 
aufgehoben. 


8 11. 1 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe landespolizeiliche 
Anordnung unterliegen den Strafuorihriften,. in 


$ 328 des Strafgeſezbuches ſowie in $ 66 Abi. ! 
und 4, $ 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes. 
1 


$ 12. . 

Die Aufhebung oder Abänderung dieſer An. 
ordnung wird erfolgen, ſobald die eingangs gedachte 
Gefahr der Verbreitung von Wertägeffeunen, ins⸗ 
beſondere der Geflügelcholera und der Hühnerpeſt, 
nicht mehr beſteht. . 

Stettin, den 27. November 1903: _ 
Der Regierungs⸗Präſident. 
ö In Vertretung: 
von Seebach. 


Stettin, den 14. Dezember 1908. 
Vorſtehendes bringe ich hiermit behufs genaueſter 
Beachtung zur öffentlichen Kenntnis, > 
Der Königliche Polizei: Prafident. 


von Puttkamer- 


x R - 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 23. Dezember 1903. 

Geburten: 0 

Ein Sohn: dem Kellner Rudloff, Malergehilfen 
Beuchling, Maurer Wachlin, Arbeiter Mundt, 
Schneider Radke, Tiſchler Bröcker, Arbeiter Pankow, 
Monteur Seidler, Arbeiter Horn, Tapezier Lockingen, 
Arbeiter Schulz, Bierverleger Sommerfeld, Maler 
Schwerinski, Tiſchler Schulz, Tiſchler Heinrich, 
Schneidermeiſter Krüger. a 

Eine Tochter: dem verſtorbenen Kutſcher Herz⸗ 
feldt, Tiſchler Vergin, Ar eiter Radü, Briefträger 
Riedel, Schloſſer Dermietzel, Schloſſer Neubau e 
Arbeiter Gilgahn, Schmied Preuß, Schuhmacher⸗ 
meiſter Parnow, Zimmermann Dorfſchlag, Arbeiter 
Remsberger, Hilfsweichenſteller Bernau, Kutſcher 
Schröder, Schneidermeiſter Kühl, Schuhmacher Block⸗ 
haus, Hausbeſitzer Hinzmann, Poſtaſſiſtenten Maaß. 

8 Aufgebote: 

Maſchiniſt Liekfeld mit Frl. Schlottke; Poſtbote 
Schultz mit Frl. Ruſch; Hausdiener Schiffer mit 
Frl. Schünemann; Schiffsführer Jöcks mit Frl. 
Labeski; Arbeiter Lück mit Frl. Berndt. 


Pirat, von den ersten Musikautoritaten bestens empfonlen. Langjährige gesetzlich bindende 


Ba 


umente, 


„ Eheſhlie ungen 
„ Fumnaſial-Zeichenlehrer Ervin mit Frl. Ehmcke: 
ſchler uckermann mit F 8 hnke; Schloſſer 
Gatinat mit Frl. Drews: Maſiter Parge mit Frl. 
5 auger. Kutſcher Zühlsdorf mit Frl. Günther; 
arbeiter Schreckenberg mit Frl. Borcherdt. 

Tochter Di Todesfälle: 

Lecce end arbeiters Polenzky; Dachdecker Henn; 
Aalen Vati Höhne; Handlungsgehilfe Peſterz 
rg — a, ner Köppen; Sohn des Ars 

eiters Dar - r des Maurermeiſters 


nk . on eine. a ermeiſterwitwe Kraſe⸗ 


Familien-Nachrichten aus anderen ez 

@eitorben: Arbeiter Loth, 75 J. . 8 
Fleiſchermeiſter Heinrich Rudolph, 73 J. Cublitzſ. 
Ww. Auguſte Meißner, geb. Loeſt, 77 J. IPaſewalkl. 
Marta Heiſe, 24 J. [Prenzlau]. Frau Schiffskapitän 
Hedwig Schwarz, geb. Jahnke, 44 J. (Oſtſwinel. 
Verw. Frau Gymnaſiallehrer Agnes Schroeder, geb. 
Hildenhagen, 66 J. [Dittersbach, Kr. Waldenburg 
in Schleſien!]. 


ungen. 


glück- fl 


IM-Rednlal 


System Kniezaurek. 


Für die Gasbelenchtungsanlage in unſerem 


Geſchäftshaus, Stettin, Kirch⸗ 


platz Nr. 3/4 wurde uns durch die Firma Austria, Handelsgesellschaft 


Berlin, General-Vertreter Richard 11 
druck und Conſum regulator eingeſchaltet. 


ennig, 


= Stet ei 2 
Wir haben ttin, ein Gas 


dieſen Regulator einer 


genauen Prüfung durch unſere Beamte unterzogen und find dabei zu folgendem 


Reſultat gekommen. 

Gasuhrenſtand am: 
23 November 1903 7 Uhr 
28 


70 5 n 
Mithin verbraucht in 5 T 


30. November 1903 7 Uhr morgens 7466 Com. | 
7759 


5. Dezeinber „ 7 „ 


morgens 7158 Cbm. 


mit Gasdruck ⸗ 


7409 „ Regulator. 


251 Cbm. 


" 
agen 
ohne Gasdruck⸗ 

Regulator. 


" 2 


Mithin verbraucht in 5 Tagen 293 Tem. 
Daher eine Gaserſparnis in 5 Arbeitstagen von 42 Cbm. oder 15 % des 
gewöhnlichen Gasverbrauchs. 
Wir können daher dieſen Gasdruckregulator allen Gasconſumenten auf das 


Wärmſte empfehlen. 
Stettin, den 6. Dezember 1903. 


R. Grassmanmn, 
Expedition und Verlag der Stettiner Zeitung, Vommerſchen Zeitung 
und des Stettiner Tageblattes. 


Vertreter. 


Ou Mähevee Auskunft über Horgen Gaskucktegulntor empfiehlt ſich der Generak⸗ 


Richard Hennig. Stettin, Barnimſtraße 71, p. 


Neuer Ratskeller. 


Vom 1. Feiertag bis Neujahr 


täglich von A Uhr nachm. bis 


Mitternacht: 


„Stille Nacht, Heilige Nacht!" 


Großartige, weltſtädtiſche Weihnachts dekoration. Ein Wald von prächtig geſchmückten 
Deckenbäumen; den Willkomm' am Eingang bringt 


„Knecht Ruprech 


die kleine Welt wird von 
„Nusskm 
begrüßt. 


Beleuchtung durch Hun 


vs 
10 


ackern“ 


In allen Teilen des Lokals Blumen-Arrangements, Fächerdekorationen und 


derte von Wachskerzen. 


Beſonders ſehenswert: 
Kaiser Wilhelm J. von der Wiege bis zum Grabe, 


Eine Serie vorzüglicher Original-⸗Delgemälde. 


Zum Familienbeſueh empfehlen 


fich die Nach mittags ſtunden. 


Zum Ausſchank gelangt Bier aus der 


Elysium-Brauerel und der Frh. 


Tucher'schen Brauerei. 
Freier Eintritt. 


Große Speiſenauswahl⸗ 


lienzucker\t | 


nach Prof. v. Soxhlet's Vorfahren 
/ dargestellt. Nur echt in den Original · 
Packeten mit unserer firma; 
zu M, 150 und 80 Pf, 
in den Apotheken, Drogerien und 
Sanitätsgeschäften zu hahan, 


Ed. Loeflund & Co, 


Grunbach-sttigart, 


Pferdedecken, 
auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch 
gefüttert in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Negendeckien, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von Mk. 5 ab. 


\ b 
Waſſerdichte Pläne | 
fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolf Goldschmidt, 


Sack- und Planfabrik, i 
Nene Königeir, 1. werner. 325. | 


a 
1 


En IE: Gute preipwerte 5 
Elſäſſer Tiſchweine 
zu 40—45, beſſere Berglagen zu 50-60 Nuk. 
per Hektoliter off. in Gebinden v. 50 Lt. au 


E. Boeckel, Weingutsbefter, 
Mittelbergheim bei Barr i. E. Altes Haus, 
„_ .veelle Bebiewung. 


— » 

Gartenlaube 
Jahrgang 1902 ſſt zu verkaufen. 
g Aalen Kirchplatz 3 in der Expedtion 
des Tage blattes. 
Ein gut erhaltenes, Warmes 
Winterjackett, ſchlanle Figur it billig 
zu verkaufen 

Turnerſtr. 29, 3 Tr., Mitte. 


— — 


Bleirat 1 Herren u. Damen jed. Stand. u. 


Alters — a. ohne Vermög. — 
erh. ſof. enorme Anz. Partien 


mit 1000 bis 
200 000 % Verm. fow. Bild z. Auswahl. Ausk. 
ert. F. Gamhert, Berlin 8. 14. 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Folgt zweites Blatt. 


— * 


